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Das Abonnement 


i ö auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 


Blatt beträgt vierteljährlich 
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Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung 
eobor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen be 
Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſleln & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf 


Mittwoch, den 13. Dezember. 1869. 


ner Se 


Jahrgang. 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler soreng 


Jolowicz 
Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in be 
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2 jener 


dreht, Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kafel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sahfe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Biaf & Freund; in ER M 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpai- 
tene Beile oder deren Raum, 
RNeklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ere 
ſcheinende Rummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an- 
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Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Africi & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hm 
i Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und 8 5 ; 
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Moſſe; in Berlin: A. Nele 


Amtliches. 


Berlin, 14. Dezbr. Se. M. der König haben . geruht: 
Den Paftor Schiller in Hummel zum Superintendenten der Diözes Für 
ben I., Reg.-Bez. Liegnitz, zu ernennen; und den bisherigen Beigeordneten, 


zweiten Bürgermeiſter Goeß zu Bromberg, der von der Stadtverord⸗ 


neten ⸗Verſammlun 


zu Königshütte getroffenen Wahl gemäß, als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt 


önigshütte für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer 


Der Rechtsanwalt Engel in Neumlter ift zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Kiel unt worden. Der Kreis 
richter Dieterici in Angermünde ift zum Rechtsanwalt bei dem Kreisge⸗ 
richt in Spremberg und zugleich zum Notar im Departement des Appella- 

d. O., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sprem- 
Der Rechtsanwalt und Notar Möller zu Mehlau⸗ 
leicher Amtgeigenſchaft an das Kreisgericht in Kalbe a. S. mit 
Anweiſung ſeines Wohnſiges in Gr.⸗Salze verſetzt worden. Der Kreisrichter 
Stockmann in Groß ⸗Strehlitz ijt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
in Groß ⸗Strehlitz und zugleich zum Notar im Departement des Appella 
tionsgerichts zu Ratibor mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Groß ⸗Streh⸗ 
lig ernannt worden. Der Advokat Dr. jur. Freer icks in Papenburg ift 


berg, ernannk worden. 


zugleich zum Notar für den Bezirk des Geſammt. Ober⸗Gerichts in Meppen 


mit Ausſchluß desjenigen Theils, in welchem das Allgemeine preußiſche Land» 
recht gilt, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Papenburg ernannt worden. 

Der Superintendent, Pfarrer Georgi in Oberdorla ift zum Superin⸗ 
denten der Didzed Seebach, Neg Bez. Erfurt, ernannt worden. 


Die Konſolidation preußiſcher Staats⸗ 
ſehulden. 


Preußen nimmtals Schuldner unter den Staaten etwa die achte 
Stelleein. Zuerſt kommt Großbritannien mit 5388 Mill. Thlr. 


und Frankreichmit 3706 Mill. dann folgen Rußland (2350 Mill.), 
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Defterreih (2200 Mill.), Spanien (1254 Mill.), Italien (1105 
Mill.), die Niederlande mit 580 und dann Preußen mit etwa 
430 Mill. Wie in den Motiven zum Konſolidationsgeſetze be⸗ 
rechnet ift, wird die geſammte Schuld, welche verzinslich ijt, am 
Beginn des Jahres 1870 auf 424,389,371 Thlr. 28 Sgr. 
B Pf. herabgemindert werden. Dieſelbe zerfällt in 115 Katego⸗ 
rien von Schuldtiteln. Für die Mehrzahl derſelben (die Aus⸗ 
ahm ilden wenige Paj ivfapitalien von verhältnißmäßig 
wonach i J 170 nicht weniger als 8,666,140 Tblr. 27 Se 
mithin mehr 41125 des Nominalbetrags des ger 
Schuldkapitals zur Schuldentilgung verwandt werden 


PM 
j JE 


ſammten 
müſſen. j 
; Acht und eine halbe Million Thlr. auf Schuldentilgung 
zu verwenden, dünkt nun dem Finanzminiſter nicht rationellen 
einer Zeit, da das Gel» jo knapp ift und der Staat an einem 
Defizit von 5—6 Millionen laborirt. Um diefe und andere 
„Nachtheile“, auf die wir noch zurückkommen werden, vom Staate 
abzuwenden, hat nun der Finanzminiſter fein Konſolidationsge⸗ 
feb, das 18 Paragraphen enthält, eingebracht. 
Der Inhalt deſſelben iſt kurz folgender: Im $ 1 werden 
I mit 4½ pCt. und 5 mit 4 pCt. zu verzinſende Anleihen 
aufgezählt, deren Verſchreibungen eingelöſt werden ſollen mit 
Verſchreibungen einer konſolidirten preußiſchen Staatsanleihe, 
verzinslich zu 4½ pCt. Die aufgeführten Anleihen umfaſſen 
die geſammte zu 4 und 4 pCt. verzinsliche allgemeine Staatsſchuld 
für die älteren Landestheile und für den Geſammtſtaat zum Be- 
itage von 223,436,175 Thlr. Das für dieje Anleihen nach den 
Vorſchlägen des Entwurfs in Wegfall kommende Tilgungequan⸗ 
m ift in dem Staatshaushaltsetat für 1870 mit 3,422,855 
Thlr. in Anſatz gebracht, ſo daß 1870 nicht wie oben angegeben, 
über 8 ½ Mill., ſondern nur etwa 514 Mill. zur Einlöſung in der 
bisherigen Weiſe Verwendung finden werden. 
Das Geſetz beſagt nun weiter: Den Inhabern der Ber- 
ſchreibungen für die angegebenen Anleihen wird freigeſtellt, 
r ihren Beſitz 4½ proz. Rententitel in Empfang zu nehmen. 
Beſitzer 4½ proz. Anleihen empfangen dabei für je 100 Thlr. 
Ihres jetzigen Eigenthums 100 Thlr. der neuen £'/2 proz. Rente; für 
900 Thlr 4 proz. Anleihen werden dagegen 800 Thlr. 4 ½ 
Rente gewährt (daraus ergiebt ſich wohl auch daß 450 Thlr. gleich 
werden 400 Thir und 225 Thir = 200 Thlr) Die Renten⸗ 
itel kann der Staat, wenn es ihm paßt, an der Börſe zurück. 
kaufen, er ift dazu indeß nicht verpflichtet. Doch behält ſich der 
taat das Recht vor, vom 1. Januar 1890 (die Komiſſion ſetzte 
dafür 1885) ab die in Umlauf befindlichen Rentenverſchreihungen 
zur Einlöfung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages binnen 
einer alsdann feſtzuſetzenden Friſt zu kündigen. Soweit den 
obigen Beſtimmungen gleichwerthe Beträge für angebotene Ber- 
reibungen der älteren Anleihen in Appoints der Rentenanleihe 
nicht gewährt werden können, (was namentſich bei den 4 prozen⸗ 
ligen Anleihen vorkommen wird), iſt die Ausgleichung durch Ueber⸗ 
laſſung des nächſt höheren, in Verſchreibungen der konſolidirten 


nleihe darſtellbaren Betrages gegen baare Einzahlung der Differenz 


nach dem berliner Kurswerth der konſolidirten Anleihe für den Tag 
Einlieferung herbeizuführen. Den Inhabern der Verſchreibungen 
älterer Anleihen kann für deren Einlieferung bis zu einem 
räkluſivtermin eine Prämie bewilligt werden. „Der 
eſammtbetrag dieſer Prämien darf den Satz von Einem 
Prozent der für die Einlieferung älterer Verſchreibungen bis zum 
Ablauf des Präkluſivtermins im Ganzen auszugebenden Ver⸗ 
teibungen der konſolidirten Anleihe nicht überſchreiten.“ Aus 

n eingelieferten Stücken werden die planmäßigen Tilgungen 

der einzelnen Anleihen alljährlich bewirkt; wenn für einzelne 
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Sor | deut 


Anleihen die vorhandene Stückzahl nicht ausreicht, finden zur 


Erfüllung des Reſtes Ankäufe an der Börſe unter Pari, event. 
Auslooſungen al pari ſtatt. 

Die Grundprinzipien dieſes Geſetzes liegen in der Auf⸗ 
hebung der unbeſchränkten Tilgungspflicht des Staates und in 
der Konſolidation der Anleihen, ſein Hauptzweck iſt Beſeitigung 
des Defizits. Neue Steuern hat weder der Reichstag noch der 
Landtag bewilligen wollen, und ſo bringt Hr. Camphauſen 
ſeinen neuen Finanzplan ein; von der Annahme deſſelben macht 
er fein Verbleiben im Miniſterium abhängig. Dag ift die Lage, 
und ſo durfte es nicht Wunder nehmen, daß die Preſſe wie der 
Landtag in die Diskuſſion des Geſetzes vielfach politiſche Streit⸗ 
fragen gemiſcht hat, und daß der Entwurf faſt in allen Lagern 
Freunde, in allen Gegner fand. Die Berathung der Kommiſſion, 
in welche mehrere die Beſorgniß vor der neuen Maßregel zer⸗ 
ſtreuende Amendements angenommen wurden, hat dem Geſetz 
mehr Freunde zugeführt, jo daß eigentlich nur noch die konſer⸗ 
vativſten Konſervativen und die liberalſten Liberalen als Gegner 
des Finanzplans, wenn nicht des Finanzminiſters übrig blieben. 

In der Montagsſitzung wiederholten die Abgeordneten Gla⸗ 
ſer und Bonin (Genthin) die Bedenken der „Kreuzztg.“ welche 
in einer Reihe von Artikeln den Entwurf bekämpft halte, Eugen 
Richter und v. Hoverbeck vertheidigten den Standpunkt der 
Fortſchrittspartei. Es wurden finanzielle, rechtliche und 
politiſche Gründe gegen den Geſetzentwurf geltend gemacht. 
Was die erſteren betrifft, ſo ſcheinen die Gegner des Entwurfs 
ſich beſonders die Bedenken angeeignet zu haben, welche Prof. 
Kronecker in Berlin (ein bedeutender Mathematiker) in einer 
kleinen Broſchüre niedergelegt hat.“) Derſelbe ſucht nad 
zuweiſen, daß die Konverſion, da ſie nur für eine vor⸗ 
übergehende Staatskalamität ins Werk geſetzt wird, 
durchaus nicht opportun, daß der Erfolg unwahrſcheinlich ſei, 
daß die Maßregel Nachlheile für das Allgemeine haben müſſe, 
daß die Ausführung (beſonders die Aufbewahrung der Ayſeihe⸗ 
‚ftüd n Gefah N bert. E * * N apie a 
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, : enn ers lese 
gl. die Aus ührungen des Ang: Bitchow und bie-Antwers 
des Finanzminiſters unterm Landtag) Alle diefe Beden- 
ken verdienen die größte Berückſichtigung, während die vom 
Rechtsſtandpunkt aus geltend gemachten Einwürfe ziemlich be» 
dentungsles find, da die Rechte der Staatsgläubiger nicht im 
Geringſten verletzt werden. 


Wichtiger ſind die politiſchen Bedenken, mit denen die Fort⸗ 
Kr bauptjächlid) die Vorlage bekämpft. Die Regierung 


macht ſich unabhängiger von der Landesvertretung, indem ſie 
mehr Mittel zur Dispoſition erlangt, Mittel, welche fie zu ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Zwecken verwenden könnte. Diejenigen, welche dem 
Geſetz zuſtimmen, geben deshalb der Regierung offenbar ein 
Vertrauensvotum und diefe werden ohne Zweifel die Majorität 
des Abgeordnetenhauſes bilden. Wie die Fortſchrittspartei das 
Geſetz zumeiſt aus politiſchen Gründen verwirft, wird die 
Majorität der beiden Häuſer wenigſtens zum Theil aus 
politiſchen Erwägungen daſſelbe annehmen, ein Umſtand, der 
allerdings nicht "geeignet ift, die Sache zu klären. 

Die Deckung des Defizits ſteht allerdings unter den Gründen, 
welche die Annahme des Geſetzes empfehlen, obenan. Durch 
Verminderung der jährlichen Schuldentilgungsſumme wird dieſe 
Deckung zum größeren Theil erreicht, und außerdem noch der 
Nachtheil vermieden, neue Anleihen mit größeren Koſten machen 


zu müffen, um billigere Verſchreibungen älterer Schulden ein» | 


zulöjen. Das find die beiden Hauptwirkungen, welche der Mi⸗ 
niſter in ſeinen Motiven zur Empfehlung der Maßregel, an de⸗ 
rem Gelingen er nicht zweifelt, anführt. 
Damit würden, wie meiſt bei Geldfrazen im Staat, auch 
politiſche Folgen verbunden fein. Das Verhältniß zwiſchen Re⸗ 


liche Erörterungen geſtört werden, Graf Bismarck würde wieder 
die Leitung der Politik in die Hand nehmen, die Liberalen 
würden den „halbliberalen“ Finanzminiſter behalten und die Par- 
tikulariſten hätten eine Farbe, um 
weniger. 5 F 3 ; 
Wir haben hier die Gründe für und wider die Vorlage 
ziemlich objektiv angegeben, ohne in einer Sache, über deren 
Bedeutung und Tragweite ſelbſt unter den Finanzautoritäten 
Streit herrſcht, eine Entſcheidung fällen zu wollen. Es ſollen 
dieſe Zeilen nur für diejenigen, welche nicht Finanziers find, 
ein Leitfaden durch das Labyrinth der ſich kreuzenden 
ſchauungen ſein. 
erd. Dümmler. 


dation preußiſcher Staatsanleihen. Berlin bei 


Deut ſch lan d. 
69 Berlin, 14. Dez. [Die Debatte über das Konſo⸗ 
lidatfonsgeſetz. Aus der Unterrichts⸗Kommiſſion. 


Die Beziehungen zwiſchen Preußen und Rußland. 


Graf Bismarck. Trauerfall.] Wie wir geſtern bereits mit⸗ 
getheilt haben, lag es in der feſten Abſicht, das Geſetz wegen 
Konſolidation der Anleihe heute zu Ende zu führen. Es ift des 


halb bei dem über alle Begriffe ſchleppenden Gang der Bera- 


—— 


gierung und Landesvertretung würde nicht jo oft durch unftreund⸗ 


An⸗ 
anlaßt, das Wohl Sr. M. des Kaiſers von Rußland auszubringen. Der 


ben ſein letztes Kind verloren hat. 


5 o Xıaend der Eles 
mentarſchulen fol die gemeinſamen eg ee gr 


Preußen ſchwarz zu malen, | 


thung eine Abendſitzung nöthig geworden, und dies ift im In⸗ 
tereſſe der Verhandlungen ſelbſt, noch mehr aber im Intereſſe 
einer eingehenden Berichterſtattung über dieſelben immer zu be⸗ 
klagen. Dabei iſt nach den großen Majoritäten, welche bisher 
gegen alle prinzipielle Amendements und für die Regierungsvor⸗ 
lage waren, der ſchließliche Ausgang doch unzweifelhaft, und es 
werden allem Anſcheine nach nur diejenigen Unrecht behalten, 
welche von einer kleinen Majorität für das Geſetz ſprechen. 
In der heutigen Debatte war kaum mehr bemerkenswerth, als 
die Rede des Referenten v. Hennig, der nach der Zurückweiſung 
der plumpen Angriffe von Richter (Königsberg) auf den von 
ihm erſtatteten Kommiſſionsbericht, in klarer und durchſichtiger 
Weiſe eine Darſtellung des Umfanges und der Ziele des Ges 
ſetzes gab und von Allen, die bisher für daſſelbe geſprochen, am 
wirkſamſten ſeine Annahme befürwortete — In der Unterrichts⸗ 
kommiſſion wurden geſtern Abend die Anträge des Abg. Weh⸗ 
reupfennig, betr. die gegliederte mehrklaſſige Volksſchule mit eini- 
gen kleinen Modifikationen angenommen. Der Paragraph, wel⸗ 
cher dem, von dem Miniſter zu erlaſſenden Grundlehrplan han⸗ 
delt, wurde dagegen nach einem Antrag Karſten (Cornely) dahin 
ausdrücklich präziſirt, daß die Feſtſtellung des Lehrplanes für die 
einzelnen Schulen der lokalen Schulbehoͤrden überlaſſen bleiben 
ſoll. In dieſem Antrag war aber auch „die Anhörung der be⸗ 
treffenden Religionsgeſellſchaft“, ſowie die Stundenzahl bis zu 
ſechs Stunden für den Religionsunterricht wieder hergeſtellt. 
Da die liberale Seite der Kommiſſion in dieſen beiden 
Fragen geſpalten war, ſo wurden beide Punkte mit überwiegen⸗ 
der Majorität von der Kommiſſion angenommen. Somit wäre 
der konfeſſionelle Punkt der Vorlage erledigt. Aus dem Gan⸗ 
zen der bisherigen Verhandlungen und Beſchlüſſe wird man 
erſehen, wie irrthümlich die Tendenznachricht war, daß die liberale 
Majorität der Kommiſſion den Religionsunterricht aus der Volks⸗ 7 
ſchule entfernen wollte. Die Volksſchule wird nach der Kon⸗ 


~ vo 
ornherein der 
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als die Grundlage der religiös-fittlihen Bildung in ſich aufs 
nehmen, aber nicht in den Streit der Konfeſſionen hineingetrie⸗ 
ben werden. Dies ſind die Grundanſchauungen, auf welche die 
liberale Majorität der 35er Kommiſſion das Unterrichtsgeſetz 
baſirt ſehen möchte. Uebrigens lag es in der Abſicht ſchon über 
den jetzt beendeten Theil der Kommiſſionsarbeiten an das Ple⸗ 
num zu berichten, jedoch ſind mehrfach entgegengetretene Schwie⸗ 
rigkeiten noch zu beſeitigen. — Der morgende Tag ſoll den Kom⸗ 
miſſionsſitungen des Abgeordnetenhauſes gewidmet fein, Abends 
6 Uhr aber eine Plenerſtzun zur Erledigung mehrerer Geſetz⸗ 
entwürfe von provinziellem Charakter, ſowie eine Anzahl von 
Anträgen ſtattfinden. — In diplomatiſchen Kreiſen wird die 


| etwas demonftrativ an den Tag tretende entente cordiale zwiſchen 


Preußen und Rußland ſehr bemerkt. Einerſeits betont man, 
wie auf dieſe Weiſe der Gerüchte von erkalteten Beziehungen zwiſchen 
den Kabinetten von Berlin und Petersburg wirkſam begegnet 
wird, andererſeits will man von der beſonderen Senſation wiljen, 
den dieſe Vorgänge in Stuttgart machten, wo man notoriſch in 
allen Unternehmungen gegen die preußiſche Spitze in Deutſch⸗ 
land ſich auf die ruſſiſche Unterſtützung verlaſſen hatte. Im 
Publikum laffen die ruſſiſchen Ordensverleihungen an den König 
und die Feſte zu ihrer Feier völlig kalt; man hat hier eben keine 
Sympathien für Rußland. — Graf Bismarck begiebt ſich am 
Freitag nach Barby zur Jagd und gedenkt von dort nach Bonn 
zu feinem erkrankten Sohn zu reifen. — Den Unterſtaatsſekretär 
v. Thile hat mit dem am Herzſchlage erfolgten plötzlichen Tod 
ſeines Sohnes, eines Kavallerielieutenants, der in Perleberg gar⸗ 
niſonirte, ein um jo härterer Schlag getroffen, als er in demſel⸗ 
Zwei Töchter verlor Hr. 
v. Thile während ſeines Aufenthalts in Rom bei einer Fahrt 
auf der Tiber. Hr. v. Thile ift mit feiner Gattin zur Neber- 
führung der Leiche ſeines Sohnes nach Perleberg gereiſt. 

8 Aus Anlaß der Verleihung des Großkreuzes des ruſſi⸗ 


ſchen St. Georgordens an Se. Maj. den König fand am 12 


im k. Palais ein Diner ſtatt, an dem mehrere preußiſche, wie 
ruſſiſche Generale, jo wie der ruſſiſche Geſandte Theil nahmen. 
Beim Diner brachte der König auf den Kaiſer von Rußland 


nach dem „St. Anz.“ folgenden Toaſt aus: 


9 Bedenken gegen die Annahme des GIER, betr. die Konſoli⸗ | 8 
Maſeſtät die 4. Klaffe dieſes Ordens i 
| oni unſerer beiderſeitigen Armeen und die glorreiche Gegenwart Wei- 


Im Gefühl innigſter Freundſchaft und Dankbarkeit fehe Ich Mich ver. 


Kaiſer hat durch die Mir gewordene Verleihung des Großkreuzes des St. 
Georgsordens, Seiner höchſten militäriſchen Auszeichnung, im Hinblick auf 
in welcher Mir vor 55 Jahren von des Katſers Alezander 1. 
verliehen wurde, eine glorreiche Ver⸗ 


ner Armee zufammenfaffen wollen. Groß war Meine Ueberrafhung, groß 

iſt Meine Dankbarkeit, 1 — höchſten lebt aber die Ehre, welche Meiner 
Armee in der Mir gewordenen Auszeichnung zu Theil wird. Hierfür und 

für die freundliche Annahme Seinerſeits des Ihm von Mir dargebotenen 

Ordens pour le mérite, Meinem Kaiſerlichen Freunde den tiefgefühlieften 

Dank auszuſprechen, iſt Mir ein Herzensbedürfniß, und ſomit leere Ich 

Mein Glas auf das Wohl Sr. M. des Kaifers von Rußland, des Vaters 

Seiner Armee.“ 


In Erwiderung hierauf bat der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte, 


Ea 


von Oubril, um die Ehre, im Namen Sr. M. des Kaiſers das 
Wohl Sr. M. des Königs ausbringen zu dürfen und ſagte in 
franzsſiſcher Sprache: 
otre-Majest& a daigné me permettre de Lui adresser quelques 

paroles a Poccasion de ce jour. Je profite avec bonheur de cette 
auguste autorisation pour remercier Votre Majesté des paroles qu'Elle 
vient de prononcer et qui trouveront un chäleureux echo dans le 
coeur de PEmpereur, mon auguste Maitre, Ed Vous conferant, Sire, 
les insignes de la Grande Croix de Yördrexde St, George, la plus 
haute marque honorifique de Parmég Russe, I Empereur a voulu Vous 
donner, Sire, une nouvelle preuve de Son, amitie personelle et de Sa 
profonde vénération. Mais Pon y verfa, & juste titre, un nouveau gage 
des liens qui subsistent entre les deux Souverains, les deux peuples 
et les deux armées; gage conforme aux intérêts des deux pays et 
| aux intérets. de Europe. — O'est avec ces sentiments et en Vous 
N remerciant encore, Sire, que j'ai ’honneur de proposer au nom de 
V’Empereur la santé de Votre Majesté. 

— Wie die „Kr.⸗Ztg.“ hört, = der König dem General der Infan- 
Gus und 1 = 2 Na 3 Beweis Bar 

ade dadurch zu Theil werden laſſen, daß er ihm die früher vom Genes 
> mache v. . Kneſebeck al zuleßt vom Generel er Infanterie 
ve. Neumann innegehabte Stelle eines Chefs des reitenden Feldjägerkorps vers 
IS liehen haben. Den Traditionen der Armee gemäß ift eine ſolche Auszeich⸗ 
nung namentlich in letzterer Zeit zuweilen dem älteften aktiven General. 
Adjutanten geworden. Auch iſt, dem Vernehmen nach, General v. Bonin 
zum Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion ernannt worden, welche Stelle 
durch den Tod des General⸗Adjutanten v. Brauchitſch erledigt worden war. 


des Bundesrathes 


| 
1 
; 
1 
he 


ſelſtempelſteuer-Geſetzes nöthigen Anordnungen; 2) den Antrag 
betreffend 


des: 

u N 5 belegten Gelder an den Landtag ſtattzufinden habe, oder ob die 
ES Staatsregierung von einer ſolchen Rechnungslegung befreit zu fein, glaube. 
Mit Bezug hierauf beehren wir uns, die gewünſchte Erklärung dahin abzu⸗ 


= en, daß über diejenigen von der Beſchlagnahme betroffenen Gelder, welche 
in Gemäßheit des Staätshaushaltsetats aus der Staatskaſſe zu zahlen ſind, 
* die Rechnüngslegung durch den Nachweis der Verausgavung an die empfangd- 
> berechtigten Stellen zu bewirken fein wird. Eine derartige Zahlung ift in- 
ee Den; Gtaatejo shaltse ; 
Be: A n der dem ehemaligen Kurfürſten von Heſſen durch die Hofdotationd- 
u e vom Jahr 1831 bewilligte, durch den Vertrag vom 17. September 
1386 zugeſicherte Betrag von 300,000 
2 8. 4 d. ä. O. die Pe en 

j 1 baa 


Ausgaben, welche wermöge ihrer enen nf m un en 
n die Kategorien der 2 der 


— Die „Nordd. A. 3.“ vom 12. d. M. enthielt eine Kor- 
reſpondenz aus Braunſchweig vom 10. d. M., in der u. A. 
geſagt wurde, daß die preußiſche Regierung von dem ihr zuſte⸗ 
henden Verbietunzsrechte des Verkaufs der braunſchweigiſchen 
Eiſenbahnen Gebrauch machen werde. Dem gegenüber erklärt 
der heutige „Staatsanz.“, daß die Aeußerungen der genannten 
Zeitung über das Verhalten der preußiſchen Regierung zu der 
braunſchweigiſchen Eiſenbahnfrage lediglich der Verantwortung der 
7 Redaktion des Blattes und ihres Korreſpondenten zur Laft fallen. 
l; — Betreffs der Führung des Titels als Arzt iſt auf ein Geſuch einer 
. Anzahl preußiſcher Wundärzte erſter Klaſſe, aljo nicht promovrter Mediko⸗ 

Chirurgen, nnee 10, v. M. ein Beſcheid des Bundeskanzleramtes ergan⸗ 
5 gen, worin zunächſt ausgeführt wird, daß die Geſuchſteller fortan die Heil⸗ 
7, Kin unbeſchränkt an jedem Orte des Bundesgebietes ausüben und ſich 
des in Preußen erworbenen Pradikats als „Wundarzt erſter Klaſſe“ überall 
bedienen dürfen, wenn fie aber das Prädſtat „Arzt“ annehmen, ohne die 
von dem Bundesrathe für die Erwerbung dieſes Prädikats durch das Re- 
glement. vom 25. September d. J. feſtgeſetzten Bedingungen erfüllt zu ha- 


ben, zu gewärtigen haben, daß fie auf Grund des §. 147 Ne. 3 der Gè» |, 


E werbeotbnürig unter Anklage geftellt werden. is à 
P Kiel, 13. Dez. Laut eingegangener Meldung ijt Sr. Maj. Brigg 
„Rover“ am 10. d, von Oporto in St. Roque angekommen. 
Darmſtadt, 13. Dezember, Die bei der Kammer einge⸗ 
reichte Vorlage des Kriegsminiſteriums fordert 300,000 Gulden 
zur Errichtung der Landwehr. 
; Karlsruhe, 14. Dez. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
nahm heute nach ſechztägiger Verhandlung das Gemeindegeſetz 
in der durch die Debatte A eſtellten Faffung mit allen gegen 
i eine Stimme an. Dieſe Faſſung weicht weſentlich von dem urs 
ſpwrünglichen elean und den Anträgen der Kommilfion 
a Das Haus trat ferner den abweichenden Beſchlüſſen der 
errſten Kammer in der Vorlage über die obligatoriſche Zivilehe 
und die bürgerliche Standesbeamtung bei, und nahm das ganze 
Gieſeßz mit allen gegen 6 Stimmen an. Die nebereinſtimmung 
derr beiden Kammern für dieſes Geſetz ift jomit hergeſtellt. 
2 München, 13. Dezember. Es beſtätigt ſich, daß die 
Verhandlungen mit Präſident v Feder und Staatsrath v. Schu⸗ 
bert, welche für die erledigten Miniſterpoſten in Ausſicht genom⸗ 
men waren, abgebrochen ſind. Die Zeitungsmeldung, wonach 
der ausgeſchiedene Miniſter v. Hörmann zuͤm Geſandten am 
Dresdner Hofe deſignirt fet, wird an unterrkchteter Stelle als 
durchaus unbegründet bezeichnet, ebenſo die Nachricht, daß die 
Kammern bereits zum 28. d. einberufen werden folen. Die 


2 


Einberufung des Landtags wird vor Ernennung eines neuen Mi⸗ 
niſters des Innern nicht erfolgen. 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Dez. Ueber die Reiſeabſichten des Kaiſers 
ſchreibt das „Vaterland“: 

„Wie wir von vollkommen kompetenter Seite erfahren, wird der Kaiſer 
im Feb. eine Reife nach Rom antreten. Se. Majeftät wird dem heiligen 
Vater einen Beſuch abſtatten, mit dem Kardinal Antonelli perſönlich in 
e e 

tape . ' 4 
eben fo 2 — iſt, als die — =. uns ianatifirte Romreiſe der 
Kaiſerin, ſuchen ſich dahin geltend zu machen, daß auf der Mückreiſe eine 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Italien ermöglicht werde. Indeſſen 
vetſtchert man uns, daß dieſelbe nicht zu Stande kommen wird. 

Mit Spannung ſieht man den erſten Sitzungen der beiden 
Häuſer des Reichsraths entgegen, denn es iſt gewiß, daß ſchon 
in den erſten Sitzungen ſowohl im Abgeordneten« wie im Her» 
renhauſe das Miniſterium wegen der Vorgänge in Dalmatien 
interpellirt werden wird. In der Staaksdruckerei wird eine 
Geſchichte des Aufſtandes im Bezirke Kattaro vorbereitet, 
5 am Dienſtag unter die Abgeordneten vertheilt werden 
wird. — 

— Der Schwager des Fürſten von Montenegro befindet ſich 
gegenwärtig in Wien. Der junge Mann wurde vom Grafen 
Beuſt e und hat von ihm die beruhigende Verſicherun 
erhalten, daß die k. k. Regierung nach wie vor bereilwilligſt 
anerfenne, wie vollkommen loyal der Fürſt den Pflichten der 
Neutralität nachkomme, troß aller Schwierigkeiten der ihm durch 
den Boccheſen⸗Aufſtand bereiteten Lage. 30 dieſen Schwierig⸗ 
keiten werden ſich freilich auch bald ernſte materielle Verlegen⸗ 
heiten geſellen. Man wird dies begreifen, wenn man weiß, daß 
die montenegriniſche Regierung gegenwärtig an 5000 über die 
Grenze gefluͤchtete Männer, Weiber und Kinder, ſowie über 
300 bis 400 entwaffnete S zu erhalten hat. Neben⸗ 
bei ſei noch bemerkt, daß in der erwähnten Unterredung der 
Reichskanzler mit keinem Worte darauf hinwies: es könne doch 
noch für die k. k. Truppen die Nothwendigkeit eintreten, montes 
negriniſches Gebiet zu berühren. (Allgem. 3) 

— Vom Kriegsſchauplatze iſt nichts Neues zu melden. Der 
Komthur des Maltheſer⸗Ordens, Graf Othenio Lichnowski, ift 
als Delegirter dieſes Ordens mit Aufträgen für die Unterſtützung 
und Pflege der Verwundeten und Kranken in den Spitälern, 
ſowie zur Vertheilung von Ordensſpenden an die operirenden 
Truppen nach dem Küſtenlande und Dalmatien abgereiſt. Auch 
der patiotiſche Hilfsverein zu Wien hat ein Ausſchußmitglied, 
waffen e a. D. v. Rohrweck, als Delegirten nach Dal- 
matien entſendet, um über die Bedürfniſſe in den Spitälern 


und bei den Truppen Information zu erhalten. 


Prag, 13. Dez. 


Im Stadtverordneten⸗Kollegium kam 
heute die mit 4000) Unterſchriften bedeckte Petition zur Berathung, 
welche verlangt, daß die Dominikanergaſſe den Namen „Huß⸗ 


gaſſe“ erhalte. Der Stadtrath hatte die Abweiſung derſelben 
wegen ihrer hiſtoriſchen Nichtberechtigung beantragt. Die jung⸗ 
czechiſche Partei verlangte die Namensänderung aus nationalen 
Gründen, da die gegenwärtige Benennung der Straße von der 
Schlacht am Weißen Berge herrühre. Trotz der Oppoſition der 
Klerikalen und altezechiſchen Partei beſchloß das Kollegium un⸗ 
ter Slavarufen der Gallerie die Namensänderung mit 30 gegen 
23 Stimmen. 

Wie aus Innsbruck telegraphirt wird, iſt der dortige 
Gymnaſial⸗Profeſſor Moriggl, ein Haupt der ultramontanen 
Clique, in Folge ſeines Rundſchreibens an die katholiſchen Filial- 
Vereine ſeines Amtes enthoben worden. 

Peſt, 11. Dez. Das Oberhaus hat das Richter⸗Verantwortlichkeits. 
Geſetz mit unweſentlichen Modifikationen angenommen. Die Juſtizkommiſ⸗ 
fion deſſelben ſchlägt die Beibehaltung der Prügelſtrafe bie zum Erlaß eines 
neuen Strafgeſezbuchs vor; der Juſtizminiſter Horvath befleht jedoch auf 
fofortige Aufhebung. Es iſt in Folge deſſen eine Differenz ausgebrochen, 
bei deren Erörterung von einigen Magnaten der Regierung der Vorwurf 
gemacht wurde, daß fie das Oberhaus zu einer nichtsſagenden Inſtitutton 


berabzudrüden ſtrebe. 
Frankreich. 
Paris, 12. Dez. Der „Peuple Francais“ ſagt, indem 
er einer Mittheilung der „Liberte“ über eine Minifterfigung, 
welcher die Kaiſerin beigewohnt hatte, widerſpricht, die Kaiferin 
habe beſchloſſen, überhaupt nicht mehr den Miniſterkonſeils bei- 
uwohnen, da fie nicht wünſche, daß man ihr Meinungen zus 
ſchreibe, dir ſie nicht habe, noch einen Einfluß, den ſie nicht 
ausüben wolle. 
orgen ſoll der Bericht des Finanzminiſters im offiziellen 
Blatte erſcheinen. — Wie man vernimmt, will Crémieux ein 
Geſetzprojekt einbringen, welches die Eheſcheidung in Frankreich 
wieder herſtellt. Bekanntlich beſtand dieſelbe von 1791 oder 


1792 bis 1815, wo ſie bei der Rückkehr der Bourbonen wieder 


abgeſchafft wurde. Unter dem Julikönigthum und unter der 
Republik von 1848 machte man vergebliche Verſuche, ſie wieder 
herzuſtellen. Die Anträge, welche dieſerhalb in der Kammer 
geſtellt wurden, fielen durch. — Olivier hat, wie der „Nat.⸗Ztg.“ 


keinen Zweifel zu laſſen; der Freund Olliviers drängte 


Ta 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher alle auf die Tarife 


geſchrieben wird, durch die Zeitungen, die er offenkundig inſpirirt, 
ſofort nach der geſtrigen Rede Forcades zu verſtehen gegeben, 
daß er zwar aus Gründen allgemeiner Politik, die ihre Berech⸗ 
tigung haben, den Mitgliedern ſeiner Majorität in Bezug au 4 
die Wahlprüfungen freie Hand läßt, daß aber die Geſammtaktin 
dadurch nicht aufgehoben wird und am allerwenigſten der gegen⸗ 
* 5 Regierung mit der Zulaſſung Dreolles und Durands 
ein Vertrauensvotum gegeben werden fol, weil Forcade e8 
ſich eingebildet zu haben ſcheint. Für den Fall, daß For 
cade biere Winke nicht verftanden hätte, war der ziemlich rück⸗ 
ſichtsloſe Angriff Richards vollkommen geeignet, ihm ihn li 

n (ine 
dem er den ausdrücklichen Widerruf der Beſchuldigung des Nbr 
falls gegen Herrn Janzé verlangte) mit jo großer Geſchcckichleit 
in eine Sadzafje, daß ein ſehr energiſches Papiermeſſerklopfen 
und Schlußgeſchrei der Arkadier nöthig war, den Herrn Minis 
ſter vor einer offenen Niederlage zu retten. Verbunden mit dem 
Geſchrei: Fortfahren! von der anderen Seite, gab das Klopf⸗ 
konzert der Rechten bei der völligen Unfähigkeit des faſt tauben 
und blinden Vizepräſidenten Dumiral, der bei dieſer Gelegen” 
heit ſeine Anſprüche auf eine Wiederwahl völlig verwirkte, ein 
jo betäubendes Charivari, wie es die Mauern des gefeßgeben« 
den Korpers felten gehört. Das nach Forcades Weite liberale 
Miniſterum des perſönlichen Regiments, welches der Julimi⸗ 
niſter ſchon fertig wähnte, wurde in dieſem Getöſe zu Grabe 
getragen. — Das „Journal des Debats“ ſtellt eine vergleichende 
Statiſtik zwiſchen den Konſkribirten in Preußen und in Frant 
reich auf. Hier find die nördlichen und öftlihen Departements 
am weiteſten voraus: es giebt in deuſelben etwa 5 Proz., die 
nicht leſen und ſchreiben koͤnnen, dagegen ſtellt ſich der Mangel Im 
an Schulbildung für ganz Frankreich zuſammen ungleich höher: 
1858 betrug derſelbe noch 20 Proz. und in dem Departement 
der Dordogne, das keineswegs zu den ärmſten Landestheilen ges 
hört, erreichte er 43 Proz, ja, ſelbſt unter den in Paris Aus⸗ 
gehobenen ſind 6 Proz, die nicht leſen und ſchreiben können. 
Wie aber würde ſich dieſer Mangel an Volksbildung erft aus“ 
nehmen, wenn die weibliche Hälfte der Nation hinzugezogen 
würde? Re 

Paris, 14. Dez. (Tel.) Das „Journal offiziel“ erklärt 

die Zeitungsnachricht, der Botſchafter in London, Marquis de 
Lavalette, ſei in Paris eingetroffen, für unbegründet. Lavalette 
hat London nicht verlaſſen. In ſeinem Bulletin ſpricht ſich 
das amtliche Organ dahin aus, daß die Differenz zwiſchen dem 
Sultan und dem Vizekönig von Egypten als vollkommen beir 
gelegt zu betrachten fei. — In der heutigen Sitzung des geſeh⸗ 
gebenden Körpers wurden zwei auf die Handelsverträge bezüg⸗ 
liche Interpellationsgeſuche eingereicht. Cazelles und 22 fret 
händleriſche Diputirte verlangen, die Regierung über die Noth- 
wendigkeit der ſofortigen Anftellung einer parlamentariſchen Em N 
— zu interpelliven. Brame dagegen und 52 ſchußzöllneriſche PN 

eputirte verlangen, die Regierung über die Nothwendigkeit 34 EN 
inierpelliren: die Handelsverträge vor dem 4. Febr. 1870 zu kündigen, 
die eee ſo lange aufrecht zu halten, bis die neuen 

rife veröffentlicht jein werden, und jo bald wie mög b 

ezü 


7 
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lichen 
Fragen, namentlich die der zeitweiligen Zulaſſungen, — Die 
Kammer wird ſich über dieſe Interpellationen erſt nach Beendi⸗ 
gung der Wahlprüfungen ſchlüſſig machen. Im weiteren Bere 
laufe der Sißung fragt Garnier⸗Paßes den Miniſter des In, 
nern, ob die Regierung den freien Eingang fremder Journale 
zulaſſen werde. Der Minifter erwiderte, es ſei dies eine große 
Frage, die er nicht mit nein oder ja beantworten könne. DIE 
fremden Journale, welche nicht dieſelben Laſten zu tragen haben 
wie die franzöſiſchen, köanten nicht in Frankreich dieſelbe Frel⸗ 
beit genießen. Garnier⸗Pages erwiderte hierauf, es beweiſe dieſe 
Antwort, daß die Regierung trotz der liberalen Worte nicht 
einen Schritt vorwärts gehe. — Senator Ladoucette ift ge⸗ 
ſtorben. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht einen 
Bericht des Finanzminiſters Magne. Nach demſelben 
die ſchwebende Schuld, die im Jahre 1868 1050 Millionen ber 
trug, gegenwärtig auf 818 Millionen reduzirt. Das Budget 
für 1868 weiſt einen disponiblen Ueberſchuß von 18 Millionen 
auf. Die indirekten Steuern in den erſten eilf Monaten von 
1869 haben ſich im Vergleich zu 1868 um 32 Millionen ver 
mehrt. Der Totalüberſchuß beträgt vorausſichtlich 55 Millionen. 
Die Ueberſchüſſe follen in den Jahren 1870 und 1871 haupt” 
ſachlich für Vermehrung der öffentlichen Arbeiten und eraba 
jegung von verſchiedenen Steuern verwandt werden. Der gi 
nanzminiſter ſagt ſchließlich, daß, trotz der politiſchen Agitationen, 
die allgemeine Lage für 1869 eine befriedigende iſt. 


tlie 
daß 


Sella zwar in das Kabinet treten, aber Lanza die Präſidentſchaft 


SS ZS SSS = 
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Großbritannien und Irland. cab 
London, 11. Dez. In einem Aufjape der „Edinbu 
Review“, welcher hier viel Aufſehen erregt hat, wurden gege 
den Grafen Bismarck ſcharfe Ausfälle gerichtet. Unter Andere 
wurde behauptet, Bismarck habe vor dem Kriege von 1 d 
Konig petäufdt und ihm die täglichen Angriffe der öfterreichil@ 
Preſſe unabläſſig zur Kenntniß gebracht, dagegen die beraubt 
dernden Artikel der preußiſchen Blätter ſorgfältig verheiml 0 
kurz, es wurde nachzuweiſen verſucht, daß Oeſterreich dem oel 
des Grafen Bismarck zum Opfer gefallen fei Es drängt bie 
dagegen ſofort der Einwand auf, daß es unmöglich war, ag 
Angriffe der preußiſchen Zeitungen zu verheimlichen, wenn itelt 
die der öſterreichiſchen bekannt geben wollte; denn in den Arti ji 
der wiener Blätter mußte ja fiel? auf die berliner Auslaſſun ge 
eben um ſie 5 beantworten, Bezug genommen werden. n me 
eingehendere Widerlegung jener Anklagen aber bringt eine Mm 
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ESN 


NS Berlin im „North German Coxrespondent“, einem aus 
i preußiſchen Hauptſtadt den engliſchen Zeitungen zugehenden 
Ahographirten Blatte. Zunächſt wird entſchieden in Abrede ges 
felt, daß der König hinters Licht geführt worden fei oder über⸗ 
Rupt habe getäuſcht werden können, und es folgt dann in An⸗ 
Uhrungszeichen nachſtehende Angabe: 
„»Es iſt den Eingeweihten wohl bekannt, daß Venedig an Frankreich 
getreten war, ehe ein Schuß nur im Jahre 1866 gefallen war, und daß 
im 12. Junt deff J., einen Tag nach dem Briefe des Kaiſers Napoleons 
u Drouyn de Lhuys, eine Uebereinkunft zwiſchen den Kabinetten von Wien 
und Paris abgeſchloſſen worden war, gemäß welcher Frankreich nach vollen · 
lendetem Sturze Preußens entſchädigt werden, mit anderen Worten, das 


Inte Rheinufer erhalten ſollte. Diefe i A Rai feng 


„welcher König dan in einen i 
unvermeidlichen Krieg hineinnöthigte, und er führte in der That für 
Autſchland und für Preußen den Kampf der Seldſtvertheidigung. 
Der „Spektator“ beſpricht diefe Angaben und knüpft an 
bieſelben die Erklärung, man habe hier Mittheilungen vor ſich, 
bie unbedingt von einer oder von beiden der betreffenden Pers 
Ahnlichkeiten unverzüglich geleugnet werden müßten, da die darin 
fgeftellten Thatſachen von allergrößter Wichtigkeit feien. 
| „Wenn diefe Danſtellung die richtige it, dann hat der Kaifer von 
Deſterreich trog aller Betheuerungen deutſches Gebiet verkauft, um an einem 
Janz deuiſchen Gegner Rache zu nehmen, und hat noch dazu durch aus- 
Fkückliche Uebereinkunkt den Ausländer aufgefordert, in das deutſche Bater- 
1 land einzufallen. Das ift eine Sünde, die kein Deutſcher je vergiebt, die 
anf immer dem Kaifer Franz Jofeph; unmöglich machen würde, über 
ne engeren Landesgrenzen hinaus Einfluß zu gewinnen. Er hätte dann 
Mit Vordedacht das Soit verrathen, auf welches er ſich berief, und es ware 
er, ſich der Annahme zu entziehen, daß er nicht auch ſeinen engſten und 
Nauen Verbündeten, das katholiſche Bayern, verrathen hätte, denn wenn 
apoleon ſich einmal entſchloſſen hätte, ein fo gewagtes Spiel zu ſpielen, 
dann wäre er auch mit keinem geringereren Lohn als mit dem linken Wat 
er von Bafel bis ans Meer zufrieden geweſen und er hätte die Pfalz 
Mhig mit verſchlungen Andererſelts hätte aber auch Napoleon III. nicht 
in wegen Dr Seas bei Sadowa, fondern ungeachtet der feierlichſten 
n ie Defterteichet im Stiche gelaffen. Er batte fi mit zur 
ung Preußers verſchworen, für ſeſnen eigenen Lohn geforgt und 
dann ſeinen Verbündeten im K impfe um fein Daſein ſich ſelbſt uberlaſſen.“ 
— Hier wird jetzt ein neues Organ ins Leben treten, 
Velches zugleich die welſiſchen, die öfleweigilchen und die rothen 
Intereſſen vertreten fol: die „Deutſche Poft”, ein Abklatſch der 
a. demokr. Korreſp.“ Die Redaktion übernimmt der frühere 
Aedakteur des „Herrmann“, Hr. Juh, der jetzt in Wien ger 
weſen ift, die nolhwendigen Gelder zu holen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 11. Dez. Die wegen des neuen Dis⸗ 
plinargeſetzez für die Univerſitäten unter den ruſſiſchen Stu- 
denten N Mißſtimmung hat den in der Schweiz in 
Reiwilliger Verbannung lebenden ruſſiſchen Sozialiſten Veran⸗ 
lung gegeben, dieſelben in einer an die akademiſche Jugend 
krichteten Proklamation aufzufordern, fih den revolutionären 
HBeſtrebungen der Sozialiftenpartei anzuſchließen und unter der 
Jugend wie unter dem Landvolk für dieſelben Propaganda zu 
Machen. Die Proklamation iſt von Bakunin unterzeichnet und 
ſind bereite Exemplare derſelben in Kiew, Charkow und 

Moskau der Polizei in die Hände gefallen. Noch größere Bes 
irgniſſe erweckt bei der Regierung die von der genannten Sos 
$ tenklicke unter der ländlichen Bevölkerung und unter den 
Plarowierzen (altaläubige Diſſenters) ins Werk geſetzte revolu⸗ 
onäre Agitation, die unmittelbar auf die Hervorrufung einer 
[zialen Maſſenerhebung gerichtet ift und in großem Mapftabe 
Heils durch Emiſſäre, theils durch Verbreitung aufrühreriſcher 
hroklamationen betrieben wird. Die unter der ländlichen Bes 
Alterung überhand nehmende Dezentraliſation und Verarmung 

chen dieſelbe allerdings dieſen ſyſtematiſch betriebenen Auf⸗ 
Liegelungen in hohem Grade zugänglich und die fid hier immer 

Mehr regende Befürchtung, daß die ruſſiſche Geſellſchaft leicht die 
Beute einer Sozialen Revolution werden lönne, erſcheint nicht 
Mng ungegründet. — Die hieſigen Blätter veröffentlichen das 
mulängſt ergangene Straferkennmiß gegen die Studenten der 
Univerſität Dorpat, welche ſich an den Manifeſtationen gegen 
den bekannten Profeſſor der Nationalökonomie, Dr. Walker, der 

wiſchen an die Univerſität Charkow verſetzt worden iſt, be⸗ 
iligt haben. Durch daffelbe find die beiden am meiſten gra⸗ 
bitten Theilnehmer an den Manifeſtationen, Richard Keichel und 


Konftantin Winkler, zur Delegation auf die Dauer eincs hal- 
n h An zur D 


* 


res rigen zu längeren oder kürzeren Karzerſtrafen 

derurtheilt worden, und zwar 3 zu 3 Wochen, 18 zu 14 Tagen 
und 15 zu 8 Tagen. Der „Golos“ findet dieſe Strafen im 
| Verhältniß zu der Größe des Vergehens, dem feiner Meinung 


nach vorzugsweiſe politiſche Motive zu Grunde gelegen haben, 


Mel zu gering. . ; 
Hetersburg⸗ 12. Dez. (Tel.) Die Meinung der einflußreich⸗ 
3 ften ruſſiſchen Zeitungen geht dahin, daß die Türkiſch⸗Egyptiſche 
; Frage eine Lebensfrage ift; die Zukunft liege auf Seiten Ezyp⸗ 
| teng. Dieſe Frage, welche temporär wohl beſeitigt werden kann, 
Wird jedoch unvermeidlich wieder erwachen, da Ne einen Theil 
der Orientaliſchen Frage bildet. Rußland und Frankreich ſind, 
müſſen und werden für Egypten ſein, indem darin eines der 
dielen Motive der Annäherung zwiſchen dieſen Mächten liegt. 
England und Oeſterreich ſind ohne Zweifel für die Türkei. 
Dreupen ift direkt dabei nicht intereſſirt. 


Vom Landtage. 
39. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 14. Dezember. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſiertiſch 
Camphauſen, von Igenplig. Durch ein Schreiben des Han dels miniſters 
rd der mit der köln-mindener Bahn in Betreff der Venlo, Hambur 
er abdgeſchloſſene Vertrag zur Kenntniß des Haufes gebracht. Er hält 
eine Anſicht, daß die Mitwirkung der Landesvertretung zu dieſem Vertrage 
dict erforderlich fet, aufrecht und will durch die Vorlegung des Nachtrages 
Er m Haufe nur die Mögligpkeit erleichtern, fid davon zu überzeugen, daß 
ie Vereinbarungen dem Intereſſe des Staates entſprechen. 

ii Der Handelsminifter bringt ferner eine Borlage ein, die ihn er- 
m tigen fol, die für die verſchiedenen Provinzen bewilligten Poſten der 
illionen Eiſenbahnanleihe von 1868 je nach Bedürfniß übertra. 
den zu können In einzelnen Provinzen werde der betreffende Poſten nicht 
i verbraucht, in anderen z. B. in Heſſen reiche er nicht aus. (Die Vorlage 

an die Kommiſſton für Finanzen und Handel.) 
Die Diskuſſion des Konfolfdationsgeſetzes eröffnet Ref. v. Hen⸗ 
als Der Abg. Richter würde geſtern den Kommiſſionsbericht nicht 
2 leicht gearbeitet bezeichnet haben, hätte er die mit zu ſeiner Abfaſſung 
etattete kurze Zeit berückſichtigt. Der Zweck der Vorlage ift, den durch den 
j Tilauche der Zinſen der amortiſirten Papiere immer höher anſchwellenden 
u fe ungsfonds zu vermindern. Die Zt Heng blen ſoll nicht gänzlich be⸗ 
5 ma t wen und ſie kann, wenn dieſes 9 genehmigt wird, ſehr zweck 
mäßig bei unſeren 25 Millionen öprozentiger Anleihen und bei der auf une 


3 


ſerem Domänenetat laſtenden 5prozentigen Paſſtorente von 221,000 Thlr. 
ausgeübt werden. Indem wir alſo etwa die Hälfte unſerer geſammten 
Staatsſchuld auf einen Titel bringen, können wir mit der Tilgung der 
Öprozentigen Anleihen in der bisherigen Weiſe vorgehen. Die 4½prozenti⸗ 
gen Anleihen haben mit Ausnahme der von 1848 einen oe glei- 
chen Kurs. Der Bankier, der den Auftrag erhält, für eine beſtimmte 
Summe Papiere zu kaufen, kann alſo die eine oder die andere Anleihe 
vorziehen, und dies bewirkt eben den gleichen Kurs unſerer zu verſchie⸗ 
denen Zeiten rückzahlbaren Anleihen; ſtellen wir nur aber an ihre Stelle 
eine einzige Anleihe, ſo muß der Kurs derſelben unbedingt ſteigen. Daß 
unfer Defizit zu verſchiedenen Zeiten verſchieden beziffert ift, hat feinen 
Grund darin, daß. z. B. erft nach Aufſtellung des Etats der Verkauf der 
Könkgshütte abgeſchloſſen ift und ſich die Ueberſchüſſe des Staateſchatzes 
überfehen ließen. Die daraus gefolgerte Behauptung, daß in Wahrheit 
kein Defizit „ i fei, entbehrt jeder thatſächlichen Begründung. Iſt 
es vorhanden, ſo muß es unbedingt bei einer Vorlage mit in Rechnung 
gezogen werden, die uns neben anderen Vortheilen auch noch den kleinen 
tebenvoriheil bietet, dieſes Defizit zu beſeitigen. Denn decken Sie es jetzt 
nicht, ſo werden Sie es im nächſten Jahre wieder haben, was am wenig⸗ 
ſten die Abſicht Derer ſein kann, die immer gegen eine ſchwebende Schuld 
gekämpft haben. Um feinen Angriff gegen die Beſeitigung der Zwangskon⸗ 
verſion bis 1885 zu unterſtützen, verwies Hr. Richter auf die Botſchaft des 
amerikaniſchen Präfidenten. Das Beiſpiel paßt aber in keiner Weiſe. 
Denn nach einem Telegramm des geſtrigen Adendblattes der „Nationalztg.“ 
ſoll die Tilgung der amerikaniſchen Schuld durch Ausgabe von Papiergeld 
erfolgen, in einem Lande, wo das Papiergeld 30 Proz. unter pari ſteht! 
Amerika wird bis 1882, wo die meiſten feiner Anleihen zurückgezahlt wer- 
den ſollen, nicht im Stande fein, fein Papiergeld baar einzulöſen. Sollte 
ferner die Behauptung des Hrn. Richter, daß wir, wenn in einigen Jahren 
die Papiere über pari fländen, eine Million an Zinſen zu viel zahlten, rich» 
tig ſein ſo müßte er nicht nur beweiſen, daß die Papiere wirklich über pari 
fieigen, ſondern auch, daß wir im Stande fein werden, die Papiere zu be- 
zahlen. Bei der früheren Zwangskonverſion ſtanden die 4 und 4% prozen- 
tigen Papiere unter pari und doch iſt dieſe Operation nur als eine mißlungene 
zu bezeichnen, und war damals nur dadurch möglich, daß die Seehandlung 
und die Bank die Zahlungspflicht für den Staat übernahmen, die beide 
viel Geld verloren haben. Stehen alfo die Papiere über pari, fo werden 
wir an eine Zwangsamortiſation gar nicht denken können. Die Vorlage 
hebt ſie nicht für 10, ſondern für 15 Jahre auf, weil nur dann der Finanz⸗ 
minifter den Erfolg garantirte; denn gerade die Sicherheit, 15 Jahre lang 
nicht konvertirbare arhi e idyen zu 4½ Proz. befigen zu können, 
wird viele Staatsglaͤubiger in die Ronverhin willigen laffen. Hrn. v. Ho- 
verbeck, der den Rechtsanſpruch der Staatsgläubiger betonte, erwidere ich, 
daß das Geſetz von 1852 keine Verpflichtung des Staates enthält, alljahrlich 
zu 2 verſchiedenen Terminen Anleihe aufzukaufen. Allerdings ift das thatſachlich 
geſchehen; aber ebenſo ſtehen die Gläubiger auch gegenüber der fonfolidirten 
Anleihe, ſodald die Operation geglückt ift; denn in der erſten Zeit wird vom 
Geldmarkte viel Geld verſchwinden, es wird der Konkurrenz entzogen werden, 
die älteren Anleihen werden alſo ſteigen und die Tilgung findet dann in der 
geſetzlichen Weiſe ſtatt. Die Abſicht, einen Druck zu Gunſten der Konverſion 
nach irgend einer Seite hin auszuüben, hat der Finanzminiſtex ausdrücklich 
in der Kommiſſion geleugnet, daß er als Leiter der Seehandlung die im 
Befige derſelben befindlichen Anleihen Tonvertiren wird, ift vorauszuſetzen; 
in dem Generaldepoſitorium der Gerichte befinden fich aber nur wenige Pa- 
piere und bei der Konvertirung in den Spezialdepoſitorien hut der Vormund 
mitzureden, ein Druck des Finanzminiſters if alfo, hier gar nicht möglich. 
Die Behauptung v. Hoverbecks, daß bei dieſer Operation die älteren Anlelhen 
ein gutes Geſchäft machen würden, hätte nur dann Bedeutung, wenn diefe 
Papiere einen verſchledenen Kurs hätten, was jedoch mit Ausnahme der von 
1848, die 1874 zurückgezahlt werden muß, und der von 1852 und 1854, die 
1891 rückzahlbar ſind, nicht der Fall iſt. Auf die Broſchüre Kroneckers kann 
man ſich nach keiner Seite hin berufen, feine Tabelle ift wohl mathematiſch 
richtig, aber nicht nach der praktiſchen Rechnung des Publikums, mit der wir 
es hier allein zu thun haben. In dieſer Sache geht uns die Mathematik 
nichts an. Woher Hr. Richter weiß, daß die Konverſſon nur für den Militär- 
Etat von 1871 ab die Mittel flüſſig machen fol, begreife ich nicht. Herr 
v. Hoverbeck wandte ſich mit der Bitte um Ablehnung des Geſetzes nur an 
die linke Seite des Hauſes, denn an die rechte konnte er f nicht wenden 
nachdem er und Ör. $ ter erklärt hatten, dab fe gegen die Politik Bismarck 
ſeien. (Rufe links: Nein!) Hr. Richter behauptete ſogar, die Vorlage ſei 
nur gemacht, um dieſe Politik nach allen Richtungen hin zu unterſtützen. 
Nur deshalb leugteten Sie auch das Defizit, oder erklärten es doch für fo 
unbedeutend, daß es nicht der Rede werth ſei. Sie zeigen damit, daß Sie 
lieber das Defizit behalten, als die Vortheile der Konverſion annehmen 
wollen. Dem Herrenhauſe haben Sie durch diefe Argumentation die An⸗ 
nahme des Geſetzes gerade nicht erſchwert. Wie können Sie aber bei ſolchen 


Grundsätzen auf die Veräußerung der Etabliſſements der Seehandlung 


dringen? Dadurch werden ja unſere Finanzen gebeſſert und das Defizit wird 
beſeitigt! Bei Ihren Grundsätzen müſſen Sie gegen jede Verbeſſerung 


unſerer finanziellen Zuſtände ankämpfen und fo herbeiführen, daß wir 1871 
abermals ein Defizit haben. Befindet ſich aber nach den neuen Wahlen die 


liberale Partei im Reichstage in der Minderheit, fo wird dieſer ohne Rück⸗ 


ſicht auf unfer Defizit feine Ausgaben durch Matrikularbeiträge decken, die er 
je nach Bedürfniß auszuſchreiben das Recht hat, mag die finanzielle Lage der 


einzelnen Staaten noch ſo bedenklich ſein. Weil meiner Ueberzeugung nach 
ſämmtliche Ausführungen gegen die Vorlage hinfällig find, bitte ich Sie, 
das Geſetz anzunehmen. 

Abg. v. Hoverbeck (perſönlich): Den Staat im Argen und im Defizit 
zu erhalten, hat nicht in meiner Abſicht und im Sinn meiner Ausführungen 
gelegen, denn ich habe ja die Mittel zur Deckung des Defizits an drei ver- 
ſchiedenen Stellen ſelbſt nachgewieſen. 

Abg. v. Hennig: Dieſe Ausdrücke hat Hr. v» Hoverbeck allerdings 
nicht gebraucht (Aha! links), ich aber auch nicht. (Rufe links: ja) Nun, 
der ſtenographiſche Bericht wird es ja zeigen. s 

Es beginnt nunmehr die Spezialdistuffion über § 1 der Bor- 
lage, welcher lautet: „Zur Einlöſung der Verſchreibungen folgender Staate⸗ 
onleihen (folgt die Aufzahlung der zwö.f 4½ proz. und der zehn 4 proz. An 
leihen) find Verſchreibungen einer konſolidirten preußiſchen Staatsanleihe, 
zu 4½ pCt. verzinslich, auszugeben.“ (Der Vorſchlag trifft im Ganzen 
223 Mill. Anleihe, darunter 53 Mill. 4 prozentige.) 

Abg Virchow (gegen 8 1): Der Referent hat ausgeführt, daß die 
Berechnung des Mitgliedes der Akademie der Wiſſenſchaften, des Mathema- 
likers Kronecker, zwar mathemathiſch richtig fet; daß es ſich doch aber nur 
darum handele, wie die Börſe die Sache guffaßt. Aber wenn das Volk 
und die Börſe über die Bedeutung des Vorganges, um den es fich bier 
handelt nicht hinlänglich aufgeklärt find, ſo müßte es die Aufgabe der De · 
batte dieſes Hauſes fein, zu einer korrekten n beizutragen, und ich 
bin daher erſtaunt, daß der Referent ſich die Unwi enheit und Leichtglau. 
bigkeit als Bundesgenoſſen wählt gegen die unerhörte „Auffaſſung“ eines 
Mathematiters. Geldfragen find Zahlenfragen, fie geſtatten eine fireng ma. 
thematifhe Behandlung. Die jährliche Neubelaftung für den Staat. welche 
durch die Konſolldatſon eintritt, if der erſte Grund gegen fie. Denn es 
handelt ſich dabei in der That um die Ermächtigung für die Staatsregie- 
rung, in jedem Jahre eine neue Anleihe von 3,420,000 Tolrn. aufzuneh- 
men. (Redner, vom Nbg. v. Kardorff mehrere Male mit dem Rufe „zur 
Sache“! unterbrochen, bemerkt ihm, daß nur der Präſident der berufene 
Wachter über die Sachlichkeit der Debatte fet) Wird dies Geſetz angenommen, 
fo wird von itzt an in jedem Jahre eine beſtimmte Summe von Schulden nicht 
amortiſirt werden, welche der Schuld zuwächſt und mit verzinſt werden 
muß. Ja dieſem Zins it der rechnungsmaäßige Faktor gegeben, an dem 
man ermeſſen kann, daß und um wie viel in der That die ſahrliche Siants- 
ſchuld wächſt. Dieſelbe Summe, welche beim Amortiſattonsfonds erſpart 
wird, wird als ein Mehr bei den zu zahlenden Binfen entſtehen, und in 24 
Jahren iſt die geſammte Summe, welche gegenwärtig am Tilgungefonds 
abgeſetzt wird, an Zinſen zugewachſen, wir werden alſo genau ſo viel an 
Zinſen mehr zahlen müſſen, als Sie gegenwärtig erſparen wollen. Eine 
ſolche Abwälzung auf eine ſpätere Generation iſt nichts als eine alljährliche 
Vermehrung der Staatsſchuld, zu der die Regierung die dauernde Ermäch⸗ 
tigung verlangt und wobei ihr das ſelige Vertrauen des Hauſes entgegen 

kommt. Man muß bei dleſer Vorlage die Konſolidation und die Unifika⸗ 
tion unterſcheiden. Von allen Seiten wird als wünſchenswerth anerkannt 
die Unifikatlon, obwohl man auch von ihr weit mehr Aufhebens macht, als 
nöthig iſt Die 115 verſchiedene Schuldtitel fallen aber zum großen Theil 
auf die neueren Landestheile, es ſind Beträge, die noch aus den Zeiten des 
Heiligen römiſchen Reiches herüzergetragen find, Summen, die manchmal nicht 


eine halbe Millian erreichen und durch dies Geſetz gar nicht verändert worden. 
Die Schulden, um die es ſich hier handelt, find die der alten Landes⸗ 
theile, die Zahl dieſer Schuldtitel beträgt nur 20, und wenn aus 17 davon 
nun 1 Titel gemacht wird, ſo kann es immerhin als ein Vortheil gelten, 
daß eben nur 3 üdrig bleiden. Aber die Unifikation bleibt doch immer eine 
partielle und kann nur dann Bedeutung haben, wenn fie gelingt; im an⸗ 
dern Falle iſt die einzige Folge, daß wir ſtatt 20 Titel 21 haben. Die Re⸗ 
glerung ſelber ſcheint nicht viel Hoffnung auf Gelingen zu haben, denn das ganze 
Geſetz iſt fo angelegt, daß man zu meinen ſcheint, es werde bis 1925 dauern, 
bis die ganze Angelegenheit abgejponn n iſt. Das Haus fegt fid über diefe 
Eventualität des Nichtgelingens viel zu leicht hinweg. Denken Sie ſich ein⸗ 
mal den Fall, es fände ſich ein Bankterkonſortlum, welches auf dieſen Fall 
ſpekulirte, den größten Theil einer Anleihe an ſich bringt, die Stonvertiruug 
dann verweigert, ſchließlich, wenn Sie tilgen müſſen, Ihnen die Bedingun- 
gen dazu vorſchreibt und Sie weit über pari zahlen läßt. Glauben Sie 
da immer noch, das wäre ein vortheilhaftes Geſchäft? Die Regierung kann 
ja eine derartige Operation gar nicht hindern und die Boörſe ift ein un- 
patriotiſches Weſen, das immer nur bei der Hand iſt, dem Staate Geld 
abzunehmen. Und iſt denn die Anſicht, daß die Maßregel mißglücken wird, 
wirklich ſo ganz aus der Luft gegriffen? Ein großer Theil der Anleihen 
it nicht blos flottirendes Material der Börſen, ſondern befindet fih in feſten 
Händen, zum Theil des Auslandes. Ich zweifle daher, ob es der Regierung 
gelingen wird, für alle Anleihen das nöthige Quantum zu deponiten, um 
fih die Tilgung für das nachſte Jahr zu ſichern. Kronecker weiſt nach, daß 
die Prämien, welche rechnungsmäßig zu zahlen wären, für die verſchtedenen 
Anleihen außerordentlich verſchteden find, und von 1 Prozent bis 7 Pro- 
zent ſteigen. Doch ift dabei außer Augen gelaſſen, das Verhältniß 
der gegenwärtig ſchon ausgeſetzten Amortiſationsquote zu dem noch vor- 
handenen Schuldkapital. Der reich ausgeſtattete Tilgungsfonds älterer An⸗ 
leihen bietet dem Beſitzer größere Garantie als eine jüngere Anleihe, die 
vielleicht mit 1 Proz. Amortifation ausgeftaitet it. Immerhin aber bleibt die 
rechnungsmaßige Prämie eine verſchiedene und die Folge davon wird fein, daß 
die Regierung allerdings von den neuen Anleihen große Beträge in ihren 
Depofiten ſammeln wird, aber nicht von den alten und gerade diefe find es 
doch, deren Tilgung uns drückt. Von den Freunden der Vorlage ſtimmen 
die Einen dafür, well ja noch immer 5 Millionen jährlich zur Amortifa- 
tion bei uns verwendet werden ſollen, die Anderen, weil ſie hoffen, daß auch 
diefe im nächſten Jahre von einer gleichen Vorlage wie der heutigen er- 
reicht werden wird. Ich ſtehe auf dem ugluüͤcklichen Standpunkte, daß ich 
die Anſchauungen, die ich über Privatſchulden hege, auch auf Staateſchul⸗ 
den übertrage, und daß ich die geſetzliche Verpflichtung zur Tilgung unter 
allen Umftänden für das Beſte halte. Sprechen Sie doch nicht von Ihrer 
feſten Abſicht, die Tilgung nicht ganz aufhören zu laſſen! Der Weg 
zur Hölle it mit guten Vorſäßen gepflaſtert. Das Ammendement v. Bens 
nigſen führt den Fall der „etatsmäßigen Ueberſchüſſe“ auf Aber im kon. 
ftitutionellen Preußen hat es nie etatsmäßige Ueberſchüſſe gegeben, und fo 
erſtaunlich auch die Einnahmen gewachſen find, die entſprechenden Ausga⸗ 
ben fanden ſich immer gleichzeitig ein. Oder finden Sie etwa in der 
wilthſchaftlichen Geſtaltung unſeres Landes, in unſerem Verhältniß zum 
Bunde Momente vor, aus denen Sie entnehmen könnten, es würden in Bu- 
kunft Ueberſchüſſe da fein? Ich glaube, keinem Finanzminiſter wird es 
gelingen Ueberſchüſſe zu erzielen, fo lange nicht unfer ganzes politiſches We- 
ſen anders geſtaltet iſt. In demſelben Augenblicke, wo Sie aufhören 
wollen zu amortifiren, erklärt der Finanzminiſter Magne in Frant- 
reich, er werde von 1870 an fogar die geſetzlich vorgeſehene Amortiſa⸗ 
tionsziffer überſchreiten können. Der frühere Finanzipiniſter hat in fei- 
nem Vorbericht zum Etat unſer Defizit abgeleitet aus der Steigerung des 
Zinfen- und Tilgungsfonds für Anleihen und aus der Höhe der Ausgaben 
für den Rund, d. h. alfo im Weſentlichen der 5 für das Militär. 
Man will nun in dem Maße weniger für Schuldentilgung bezahlen, als man 
mehr für das Militär ausgiebt, und das iſt der Unterschied zwiſchen uns 
und Amerika, das ſeine Armee vermindert und ſeine Schulden bezahlt. Noch 
einmal: Sie votiren heute nicht Ihre guten Abſichten, Sie beſchließen nicht, 
was ſpätere Landtage künftig wollen, was zukünftige Finanzminiſter beab⸗ 
ſichtigen werden, ſondern was Sie beſchließen iſt, daß Sie den Staat 
loslöſen von einer rechtlichen Verpflichtung, die er in dieſem 
Augenblicke hat. Alles Uebrige liegt anßerhals hres Votums. Sie können 
nicht votiren, daß der künftige Finanzmintſter das thun werde, was der gegen 
wartige roug will. gaffen Sie aljo nicht Vorfäge, die andere Leute gus⸗ 
führen follen. 

Der Finanzminiſter: Ich will nur noch auf ein ganz arges, uner- 
klärliches Mißverſtändniß aufmerkſam machen. Es feint überhaupt, daß 
wenn die Herren Gelehrten, die nicht täglich mit den Staatsſchulden zu thun 
haben, ſich auf dies Feld begeben, fie leicht in große Irrthümer verfallen. 
(Heiterkeit rechts) Die Schrift von Kronecker iſt auch mir zugegangen, und 
ich bin durch ſie an eine Zeit erinnert worden, als ich noch in die Schule 
ging. Damals machte man einen Unterſchied zwiſchen einer Rechnung mit 
benannten und mit unbenannten Zahlen. Herr Kronecker hat meines Erach⸗ 
tens eine Rechnung angeſtellt, bei der er unbenannte Zahlen zu Grunde ge⸗ 
legt hat und dieſe auch für benannte Zahlen zutreffend erachtet. Wenn das 
ganze Verhältniß dadurch zu beſtimmen und zu firiren wäre, daß man von 
einem Preiſe ausgeht, der heute gerade beſteht und dem eine künftige Verpflich⸗ 
tung gegenüberſtellt, dann wäre die Frage allerdings ſehr raſch entſchleden. 
Dem iſt aber nicht ſo, dabei wirken ganz andere Faktoren mit. Der Herr 
Vorredner meinte, wir könnten in die Lage kommen, unſere Anleihen über pari 
zurückkaufen zu müſſen. Wie iſt es möglich, einen Geſetzentwurf fo miß- 
zuverſtehen? Es wird auch nicht eine einzige Schuldverpflichtung deterioris 
conditionis, als ſie es heute iſt, nicht um die Breite eines Haares, und der 
Staat wird darum auch nicht um die Breite eines Haares größere Laſten 
übernehmen, als er heute hat. Der Herr Vorredner ſchien übrigens anzu- 
deuten, als wenn es meine Abſicht wäre, ſchon in den nächſten Jahren die 
Tilgung genau wieder ſo eintreten zu laſſen, — zwar nicht der Form, aber 
dem Geldbetrage nach — als fie jetzt von den Schultern des Staats abge⸗ 
wälzt werden ſoll. Nein, m. H, meine Abſicht iſt das durchaus nicht. Ich 
ſehe voraus, daß der preußiſche Staat für eine Reihe von Jahren nicht in 
der Lage ſein wird, dieſelben Summen wie früher für die Tilgung zu ver⸗ 
wenden. Sollte aber dieſe vortheilhafte Lage eintreten, ſollte es dem Intereſſe 
des Staates entſprechen, auch während dieſer Zeit mit der Tilgung vorzuge⸗ 
hen, dann, glaube ich, wird man es als eine Wohlthat empfinden, die Tif- 
gung derjenigen Anleihen vorzunehmen, wo die Tilgung eine größere Erſpar⸗ 
niß herbeigeführt. Der Herr Referent hat in dieſer Beziehung mit Recht 
an die öprozentige Millionenanleihe und an die Ablöſung der Paſſivrente, 
die auf dem Forſtetat ſteht, erinnert. Wir köunen fo das Geld beſſer ver⸗ 
wenden, als wenn wir einfach in der bisherigen Tilgung fortfahren. 


Die Diskuſſion über $ 1 wird geſchloſſen. Abg. v. Kardorff be- 
merkt perſönlich, daß er ſich ſchuldig bekennen müſſe, den Abg. Virchow 
unterbrochen und dadurch bewirkt zu haben, daß die längere Weile ſeiner 
Rede das Maß überſchritten habe, welches fie ſonſt auszuzeichnen pflege. 
Außerdem verwahrt ſich Ref. v. Hennig gegen den Vorwurf Virchows, als 
| habe er die Unwiſſenheit und Täuſchung als Bundesgenoſſen zur Empfehlung 

der Vorlage benußt. 5 

Der 5 1 wird mit ſehr großer Majorität angenommen; dagegen ftim« 
men nur die Fortſchrittspartei und das linke Zentrum. Abg. v. d. Heydt 
ſtimmen mit der Rechten für § 1. 

§ 2 lautet: „Die Tilgung der konſolidirten Anleihe, deren Verwaltung 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen wird, erfolgt, obald 
und ſo weit etatsmäßige Ueberſchüſſe der Staatseinnah⸗ 

| men über die Staatsausgaben ſich ergeben und ſoweit über 
die ſe ben im Staatshaushaltsgeſetz nicht anderweit verfügt 
wird. — Die Tilgung geſchieht in der Art, daß die dazu beſtimmten Mite 
tel zum Ankauf eines entiprechenden Betrages von Schulddokumenten ver- 
wendet werden. Dem Staate bleibt jedoch das Recht vorbehalten, vom 1. Jan. 
18»5 ab die in Umlauf befindlichen Schuldverſchreibungen zur Einlöſung ge- 
gen Baarzahlung des Kapitalbetrages binnen einer alsdann geſetzlich feſtzu⸗ 


etzenden Friſt zu kündigen.“ (Die geſperrten Worte ſind Aenderungen der 
| aa ſpeziell die Aenderung in Mlin. 1 ift das vielbeſprochene Amen- 
dement v. Bennigien. 


bg. Qent beantragt in Alin. 1 ftatt „Staatshaushaltsgeſetz“ zu ſetzen: 
Stauttha nshaltzekat. Abg. v Hoverbeck beantragt an Stelle des 
| 2 die folgenden 3 Paragraphen zu ſeßen: § 2 Die Verwaltung der kon · 
ſolidirten Anleihen und deren Tilgung wird der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
überwieſen. 

ſchu ee ni 1. Jan. 1870 ab werden jährlich mindeſtens 8 Mill. Thlr. 
in baarem Gelde zur Tilgung der Staatsſchulden verwandt, falls nicht das 
Etalsgeſetz für ein einzelnes Jahr etwas Anderes feſtſezt. Unbedingt fließen 
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warme Vorliebe für Bewill 


Heiterkeit.) 
kann ich erklaren, daß die Regierung die in der Kommiſſton beſchloſſenen Ab- 


es ſich mit dem Abänderungevorſchlage des Abg. v. 


Abg. Glaſer. 


Schon in dieſem Jahre werde 


um Tilgungsfonds diejenigen außerordentlichen Einnahmen, welche durch 
Veräußerung von Staatsgütern gewonnen werden, inſofern fie nicht inner» 
halb derſelben Verwaltung durch den Staatshaushaltsetat zu ſolchen Ver⸗ 
wendungen beſtimmt ſind, welche den Nutzwerth der betreffenden Anlage zu 
erhöhen geeignet ſind. 

8 2b. Die Tilgung geſchieht in der Art, daß die für ein Jahr dazu 
beſtimmten Bonds zum Ankauf eines entſprechenden Betrages von Schuld- 
dokumenten verwendet werden. Inſoweit jedoch der Ankauf nicht unter dem 
Nennwerthe bewirkt werden 
einzulöſenden Schulddokumente im Monat Juni öffentlich ausgelooſt und 
die gezogenen Nummern zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Sechs Monate 
nach erfolgter Bekanntmachung der gezogenen Nummern können die Inhaber 
der ausgelooſten Schulddokumente den Kapitalbetrag bei der Staatsſchul⸗ 
den⸗Tilgungskaſſe baar in Empfang nehmen. Ueber dieſe Termine hinaus 
werden die etwa unabgehoben gebliebenen Kapitalbeträge nicht weiter verzinſt. 


Abg. Glaſer beantragt folgende Faſſung des § 2: Zur Tilgung der 
konſolidirten Anleihe wird vom Jahre 1873 (v. Hoverbeck amendirt hier: 
1870) ab der Hauptverwaltung der Staatsſchulden alljährlich 1 Proz. des 
Schuldenkapitals uverwieſen. Es werden ferner zur Tilgung dieſer Anleihe 
die durch allmalige Abtragung des Schuldenkapitals erſparten Zinſen in der 
Art verwendet, daß dieſelden vom J. Januar 1873 an in Zeitabſchnitten 
von 10 aufeinanderfolgenden Jahren dem Tilgungsfonds zuwachſen. Die 
Beſtimmung des $ 17 der Verordnung vom 17. Jan. 1820, durch welche 
der Verjährungstermin bei Zinsrückſtänden von Staatsſchulddokumenten auf 
4 Jahre, von der Verfallzeit an gerechnet, feſtgeſetzt ift, findet auf elwalge 
Bingrüditände der konſolidirten Anleihe Anwendung. Die auf dieſe Art 
präkluditten Zinſen fallen dem Tilgungsfonds zu. i 

Abg. Dr. Virchow erkennt an, daß die zur jährlichen de 
verwendete Quote etwas hoch ift, dieſem Uebel wird aber durch den Hoverbeck⸗ 
ſchen Antrag, welcher etwas weniger als in dieſem Jahre und bedeutend 
weniger als in den künftigen Jahren zur Amortiſation verwendet werden 
würde, dem Tilgungsfond überweiſt, ausreichend abgeholfen. Ueberdies ge- 
ſtattet er, daß die auf 8 Mill. normirte Quote unter Zuſtimmung aller geſetz⸗ 
gebenden Faktoren noch weiter vermindert werden kann; er berückſichtigt alſo 
vollkommen die Motive, die die Regierung zur Vorlage ihres Projekts ver⸗ 
anlaßt haben und will nur verhindern, daß bei wachſender Schuldenlaſt die 
Amortiſation gänzlich vernachläſſigt werde. Wohin ſoll es führen, wenn die 
an der Tilgung jahrlich erſparten 3, 420,000 Thlr. beftändig zu den laufenden 
Ausgaben verwendet werden, wenn man Staatsgüter veräußert und den 
Ertrag wieder durch die laufendenden Ausgaben konſumirt, wenn Eiſenbahn⸗ 
Anleihen aufgenommen werden und die Einnahme⸗Ueberſchüſſe abermals in 
den laufenden Ausgaben verſchwinden? Wir haben es für unerläßlich noth- 
wendig gehalten, wenigſtens ein gewiſſes Quantum für den Tilgungsfond 
ſicher zu ſtellen, ſonſt kommen wir ſchließlich dahin, daß überhaupt nicht 
mehr amortiſirt wird, daß man anfängt, die Zinſen der Staatsſchulden zu 
beſteuern und endlich die Zahlung ganz einſtellt. Das von Ben: 
nigſen in der Kommiſſion vorgeſchlagrne Syſtem, die Ueberſchüſſe der 
Einnahmen, ſoweit fie nicht durch den Staateſchatz oder eine ander⸗ 
weitige Verwendung im Etat in Anſpruch genommen werden, obli- 
gatoriſch zur Schuldentilgung zu verwenden, entſpricht ſeinem Zweck deshalb 
nicht vollſtändig, weil es als Borbedingung einer Schuldentilgung über⸗ 
haupt einen gefüllten Staatsſchaß und die eſriedigung aller ſonſtigen Ber 
dürfniſſe des Etats hinſtellt. Man hält uns entgegen, daß die Lage der⸗ 
artig ſei, daß uns nur die Wahl zwiſchen der Aufhebung der Amortitationd- 
pflicht und der Bewilligung neuer Steuern bleibe. Aber ſelbſt in einem 
ſolchem Falle würden wir ſchlechte Haus halter fein, wollten wir das Defizit 
durch Verkäufe oh Staatsgütern decken. Eine ſolche Maßregel würde zwar 
die Wähler augenblicklich recht zufrieden ſtellen, doch die momentane Stim⸗ 
mung des Wahlkörpers darf nicht entſcheiden zu Gunſten eines Finanzpro 
jekte, das den Staat im Ganzen ruiniren würde. Wenn der Abg. Braun 
geſtern meinte, daß wir keine Veranlaſſung hätten, uns vor einer Verſchwen 
dungepolitik zu hüten, fo ſcheint es mir doch wirklich eine recht verſchwende ⸗ 
riſche Politik zu ſein, die um eine einzelne Perſönlichkeit im Amte zu er- 
hallen, alle Konzeſſionen macht, ohne fih um die Leiſtungsfähigkeit des Staa · 
tes ſelbſt zu kummern. Fr, ; 

Der a n Ich freue mich, bei dem Vorredner eine fo 

gung neuer Steuern zu finden, nur fürchte ich, 
dieſelbe wird nur ſo lange anhalten, als ſie platoniſcher Natur iſt. (Große 
Was die zu dem Entwurf geſtellten Amendements betrifft, ſo 


den Antrag Lent vollſtändig akzeptirt. Anders verhält 
Hoverbeck; derſelbe 
nimmt uns mit der einen Hand, was er mit der andern giebt, und ich 
kann mich deshalb auf die Bemerkung beſchränken, daß die Regierung den 
Antrag als völlig unannehmbar betrachtet. Ebenſo und in mancher Be- 
ziehung noch unannehmbarer als das Hoverbeckſche Amendement iſt das des 
Das erſtere gewährt doch noch den Vortheil, über die Ber- 
wendung der für die Amortifation disponiblen Gelder freie Hand zu laſſen, 
während das letztere ausdrücklich verlangt, daß die dem Tilgungsfond über- 
wiejenen Summen ausſchließlich zur Amortiſation der unkündbaren Rente 
verwendet werden ſollen, uns alſo nicht einmal die Möglichkeit gewährt, 
in erſter Linie mit der Tilgung der drüdenderen fünfprozentigen Papiere 
vorzugehen. 
Abg. Naſſe: Die Dotation eines Tilgungsfonds bei gleichzeitiger 
Aufnahme neuer Anleigen iſt das allerunvortheilhaftefte Geſchäft. Brant- 
reich hat in den Jahren 1815—1848 dadurch nicht weniger als 105 Mill. 
Ir und England zur Zeit feiner Kriegführung 14 Mill. Pf. St. verloren. 
Schon ein Blick auf den Kurszettel zeigt dies. Wir kaufen jährlich für 2 
Mill. Staatsſchuldſcheine an, die ſich mit Rückſicht auf ihren Kurs auf 4% 
Proz. ſtellen; dafür geben wir neue 4¼proz. Papiere aus, die ſich jedoch 
mit Bezug auf ihren Kurs von 93 auf 4¼ Prozent ſtellen, wir haben alfo 
ſtets einen Nachtheil. Dieſe auf dem Gefeg von 1820 beruhende Bekim- 
mung will das Amendement Glaſer einfach kopicen. Dieſe Bedenken 
fallen bei dem v. Hoverbeckſchen Antrage fort, den ich an ſich 
für diskutirbar halten würde, wenn ich glauben könnte, daß wir auf 
dem von ihm vorgeſchlagenen Wege zu einer ſchnelleren Tilgung gelang⸗ 
ten, als auf dem Wege der Regierung. Augenblicklich, wo es ſich um 
Deckung eines Defizits handelt, würde der Antragſteller doch 8 
auch in eine Ueberweiſung der von ihm normirten Tilgungsquote zur Deckung 
der laufenden Ausgaben willigen; ſein Antrag iſt alſo nur eine Zumuthung 
für den zukünftigen Geſetzgeber und derartige Befehle pflegen wenig Erfolg 
zu haben. Gerade ſolche 
auf dem Papiere ſtehen und die 
geeignet, die Schuldenlaſt zu häufen. 
er das Wachſen oder Abnehmen der Schulden Ben Der einzige Staat, 
der feine Paſſiva weſentlich verringert hat, ift das Nönigreich der Niederlande 
und dieſes hat keine Tilgungspflicht. — Die für das Amendement geltend 
emachten politiſchen Gründe ſcheinen mir eben ſo wenig zutreffend; in jedem 
Salle auch nach der Regierungsvorlage, beſtimmt die Regierung und das 
Abgeordnetenhaus gemeinſam das Maß der eme und beiden ſteht 
das Recht der Initiative zu, bezügliche Anträge zum tat zu ſtellen. Die 
einzige Bedeutung hätte das Amendement alſo für den Fall, daß wie in den 
Jahren 1862—66 überhaupt kein Etat zu Stande kommt; ich mein aber, 


änderungen ſo wie 


ewiſſen der Finanzmänner beruhigen, find 


ein Miniſter, der ohne Etatsgeſetz fortwirthſchaftet, wird ebenſo wenig Be. 


denken tragen über dieſe Beſtimmung des Geſetzes wie über die Verfaſſung 
hinweg zu ſchreiten. Aus dieſen Gründen bitte ich Sie, die Amendements 
abzulehnen und die Don trotz der vom Abg. Richter mit Recht angeregten 
Bedenken gegen das letzte Alinen anzunehmen. (Beifall.) 
Mehrfache Schlußänträge, die i 
den abgelehnt. Gegen die Vorlage ift als Redner u. A. der Abg. v. d. Heydt 
n ſtimmt jedoch ſtets für den Schluß der Diskuſſion 
. v. 

ſtändniß des Minifters, als babe er ſich zur Bewilligung neuer Steuern 
bereit erklärt; feine Ausführungen hätten — was der Finanzminifter recht 
ut mife — auf eine Herabminderung des Milttäretats hingezielt. Der 

orwurf, daß fein (des Redners) Amendement mit der einen Hand nehme, 


was er mit der andern gebe, fet ungerechtfertigt. Der Antrag gewahre mehr, 


als er ſelbſt prinzipiell geben möchte; in erſter Linie werde er für Verwerfung 
des ganzen Proſelts flimmen, das Amendement fei nur ein eventuelles. 
durch den Antrag die eigentliche Amortifa- 
ttongquote um mehr als 660,000 Thlr. verringert und die Differenz werde 
in den nächſten Jahren noch bedeutend größer werden; überdies ſtelle er 
dem Abgeordnetenhauſe anheim, die Summe von 8 Mill. zur Dotation 
der Tilgungsfonds noch herabzusetzen. Damit werde allen Bedürfniffen 
entſprochen und gleichzeitig das Recht des Abgeordnetenhauſes intakt erhal- | 


kann, werden die in dem betreffenden Jahre 


ilgungspläne, die, ohne jemals realiſirt zu werden, 


Die Tilgungspflicht iſt es nicht, von 


ich nach jedem Redner wiederholen, wer. | 


Hoverbeck verwahrt den Abg. Virchow gegen das Mißver. 


Klaſſen, dur 


ſeinem Antrage ein richtiges Prinzip, nur 


deſſelben dem Militäretat zu nahe zu tre: 
ten, und um dies zu vermeiden, habe er mit ſeinem Prinzip erſt 1873 den 
Anfang machen wollen. 5 

Abg. v. Benda ſpricht feine tiefe Ueber zeugung dahin aus, daß trotz 
aller grauen oder grünen Theorien ein Fortſchreiten auf dem begonnenen 
Wege der Aufhebung der Tilgungepflicht den Staat gefährden müffe; er 
verwahrt ſich deshalb gegen die Auffaſſung, daß durch das heutige Votum 
ein Präjudiz für die Zukunft geſchaffen werde; er felbft ſtimme der Regie. 
rungsvorlage nur bet mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe zum 
Zwecke der Bereitſtellung von Finanzmitteln. 

Abg. Glaſer vertheidigt feinen Antrag gegen den Vorwurf, daß er 
dem Zwecke des Geſetzes widerſpreche; wenn es der Zweck des Geſetzes ſei, 
das Tilgungsquantum zu verringern und die augenblicklichen Schwierigkeiten 
u vermeiden, ſo entſpreche ſein Amendement demſelben durchaus. Die Be⸗ 
auptung, daß die erh bei gleichzeitiger Aufnahme neuer Anleihen 
u koſtſpielig fet, beweiſe Nichts, denn das Finanzprojekt des Miniſters ſei 
für den Staat noch bedeutend theurer. 

Nachdem ein Schlußantrag angenommen, vertheidigt Referent 
v. Henni 4 noch einmal die Vorlage und bittet, namentlich die Amendements 
v. Hoverbecks abzulehnen, die nur eine weſentliche Verſchlechterung des Geſetzes 
herbeiführen würden. 

Bei der Abſtimmung wird der 
Minorität, desgleichen Mlin. 1 des 
262 gegen 124 Stimmen abgelehnt. 


ten. Der Abg. Glaſer wolle in 
fürchte er mit der Durchführung 


$ 2 v. Hoverbecks gegen eine ſehr ſtarke 
§ 2a in namentlicher Abſtimmung mit 
(Für den Antrag ſtimmen mit der 
Fortſchrittspartei die Polen, v. Mallinckrodt, Reichenſperger, Witt, Lasker, 
Faucher und Dr. Jacoby. Gegen den Antrag mit der Mehrheit des Hau- 
fes ſtimmt Dr. Weiß.) Ebenſo wird der Reſt des v. Hoverbeckſchen Un- 
trages, der Glaſerſche mit und ohne die Hoverbeckſche Aenderung abgelehnt 
| und angenommen wird $ 2 in der Bafjung der Kommiffion mit der klei⸗ 
nen Aenderung Lents. 

Um 3 Uhr vertagt ſich das Haus bis zur Abendfigung um 7 Uhr. 

Abendſitzung. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Spezialdebatte über das Konſolida · 
tionsgeſetz fort. Die 85 3 und 4 wurden unverandert nach der Regierungs. 
vorlage, $ 5 in der Kommiſſtonsfaſſung mit einem unweſentlichen Zuſatze 
von Braun (Wiesbaden) angenommen. Die Sitzung dauert fort. 

(W. Tel. B.) 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 15. Dezember. 

— Die Handwerkerſchule wird gegenwärtig bereits von 34 Zöͤg · 
lingen beſucht. Zu den bisherigen Unterrichtsgegenſtänden: Zeichnen, Model- 
liren, Rechnen ſoll nun auch noch Mathematik und Phyſik hinzukommen. 
Der Landrath eines benachbarten Kreiſes hat ſein lebhaftes Intereſſe für die 
Schule dadurch an den Tag gelegt, daß er die Zuſicherung gab, bei dem 
Kreistage die Gewährung eines Beitrages von 50 Thlrn. für die Schule zu 
beantragen. 

— Der Verein junger Kaufleute hatte am Sonnabende im 
Sternſchen Saale eine muſikaliſche Abendunterhaltung veranſtaltet, an welche 
fih ein Tanzkränzchen ſchloß. Die Ouvertüre zu Wilhelm Tell wurde von 
zwei Dilettanten auf dem Flügel a quatre mains geſpielt; eine geſchätzte 
Dilettantin ſang zwei Lieder von Mendelsſohn und Marſchner, und zum 
Schluſſe des Konzerts ſpielten drei Dilettanten ein Trio von Beethoven auf 
Geige, Cello und Flügel. Große Heiterkeit erregten die Vorſtellungen auf 
dem Gebiete der Magie, welche ein Dilettant mit außerordentlicher Gewandt 
heit vorführte. 

— Um Beiträge fur den Bau einer Synagoge in Salzbrunn zu 
erlangen, iſt an ſämmtliche Korporationsvorſtände unſerer Provinz ein Auf 
ruf von einem Komite, das ſich dort gebildet hat, geſandt worden. Nach 
dem Aufruf wollen die vier im Badeort anſäſſigen jüdiſchen Familien ihr 
Möglichſtes thun, um das Unternehmen zu fördern. Hr. Prausnitzer hat 
bereits einen Bauplatz im ſchönſten Theil Salzbrunns zu dieſem Zweck her⸗ 
gegeben. Das Unternehmen des Komites wird vom Landrabbiner Tiolin 
und vom Rabbiner Dr. Joel in Breslau warm empfohlen. 

a Meſeritz, 13. Dez. [Ein Legrer als Dieb] Dieſer Tage 
wurde bier von dem Dreimännergericht der Lehrer N. aus Schl. qu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt, weil er eine Taſchenuhr rechtswidrig 
annektirt hatte. 5 

A. Samter, 13. Dezember. Heute wurden auf dem 
hieſigen Kreisgericht zwei Sachen verhandelt, auf deren Ausgang 
die Bewohner unſerer Stadt ſehr geſpannt waren; nämlich die 
Verführungsgeſchichte des Fräulein von Z. und der Diebſtahl des 
ehemaligen Bedienten auf dem Gute des Kreisgerichtsraths v. 
Twardowski. Der Diener wurde mit 2 Jahr Zuchthaus be⸗ 
ſtraft, weil er im vergangenen Sommer dem Knechte des Mau⸗ 
rermeiſters Menze 180 Thlr. mittelſt gewaltigen Einbruchs ent⸗ 
wendet hat. — Der Koch Michalski, der Verführer des Fräu⸗ 
lein v. Z., wurde wegen Entführung eines minorennen Mädchens 
zu 6 Monat Gefängniß ve rurtheilt. 


—— —ñ—ñ—— 


Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 

—Trowitzſch's Landwirthſchaftl. Notiztalender für 1870 
dürfte ſich bei allen Landwirthen einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 
Derſelbe ift mit allen Hilfsmitteln für die Praxis verſehen, ohne die Taſchen 
mit einem unnöthigen Ballaſt von theoretiſchen Abhandlungen zu beſchweren; 
er enthält außer den allen Landwirthen nöthigen Tabellen, einem vollſtän⸗ 
digen Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe, und einer Spiritu- Tabelle, auch eine aug- 
führliche Zuſammenſtellung der mit dem Jahre 1870 in Geltung tretenden 
neuen Maaße und Gewichte, und koſtet elegant und dauerhaft in Kattun ge⸗ 
bunden nur 15 Silbergroſchen. 


Vereine und Vorträge. 


© Im Hand wer kervereine hielt Hr Redakteur Stein am Mon- 
tage einen Vortrag über ein ige Strikebewegungen der Neuzeit mit 
Berückſichtigung des ſchleſifchen Bergarbeiter⸗Strikes. Der Vortragende wies 
in der Einleitung zunächſt auf die Bedeutung der Volkswirthſchafkelehre hin 
und bezeichnete als eines der wichtigſten Kapitel derſelben das von der Arbeit. 
Schon frühzeitig, ſelbſt im Mittelalter ift es vorgekommen, daß die Arbeiter 
maſſenhaft die Arbeit behufs Erzielung eines höheren Arbeitslohn s einſtellten. 
Die erſte Arbeitseinſtellung von höherer Bedeutung kam i. J. 1810 in 
Mancheſter vor, führte jedoch nicht das von den Arbeitern gewünſchte Re⸗ 
ſultat herbei. Allmälig hat fih nun in England behufs Erzielung höherer 
Arbeitslöhne eine Koalition von Arbeitern herangebildet, die eine bedeutende 
Macht erlangte. 


Die häufig vorkommenden Arbeitseinſtellungen haben dort 
eine ſolche Bedeutung gewonnen, daß fie in jeder Thronrede erwähnt wurde. 

Eine genauere Unterſuchung ergab, daß die Gewerkvereine, an deren Sry 
Generalräthe ſtehen, ganz vortrefflich organiſirt ſind, daß ſie aber auch in 
einzelnen Fällen vor den verwerflichen Mitteln, ſelbſt Mord, nicht zurück⸗ 
ſchrecken, um ihre Zwecke zu erreichen. Die Verluſte, welche den Fabrikanten 
in Folge der Arbeitseinftellung treffen, find ſehr bedeutend, jo daß er, ſelbſt 
wenn er wollte, oft nicht mehr im Stande iſt, die Arbeiter nach Beendigung 
des Strikes weiter arbeiten zu laſſen. Der Vortragende ging nun weiter über 
| 


| 55 Erörterung des Waldenburger Bergwerkarbeiterſtrikes, des erſten Strikes 

n Deutſchland von fo bedentenden Dimenſionen, da gegen 8000 rbeiter ſich 
daran betheiligen. Dieſer Strike, von einem Generaltath geleitet, hat einer 
ſeits eine prinz pielle Bedeutung, indem dem Abſolutismus der Arbeitgeber 

das Recht der Arbeiter, über ihre Arbeitskraft frei zu verfügen, 1 
ſteht, andererſeits aber ift der Strike auch von lokaler Wichti keit, indem 
jene induſtriereiche Gegend anf den Bedarf der Waldenburger Kohle ange⸗ 
wieſen ift. Zum Schluſſe wies der Vortragende darauf hin, daß ebenſo, wie 
wir in der Politik und der Religion nicht durch Beglückungen von oben 
herab, ſondern nur durch Agitationen und Bemühungen von unten herauf zu 
wahrhaft gedeihlichen Zuſtänden gelangen, ſo auch in Bezug auf die ſozialen 
Verhaltniſſe günſtige Reſultate nur durch die Bemühungen der arbeitenden 

S emſige Arbeit und Weiterbildung zu erzielen ſeien. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Die 6%, türkische Anleihe, deren Subſpription augenblicklich in Berlin 
bei F. Mart. Magnus eröffnet ift und am Freitag den 17. Debr: l 
4 Uhr geſchloſſen wird, ern ſich Van beſonders zur Kapitalanlaglı 
neben 10½ % jährlicher Zinſen den Befigern der Obligationen bei den 
33 Jahren halbjährig behufs der Amortifation ſtattfindenden Ziehungen d 
92 Halt ein Kapital» Verdienſt von über 40 % geboten 
Der Preis der Obligationen von 305 Franks ſtellt ſich mit der Bin 
gütung vom 1. Oktober auf Franks 295 ½ gleich 59 % Die der Anleihe a 

icherheit dienenden Steuern und Gefälle gelten für die beiten Einnahm 
des türkiſchen Budgets und bieten inſofern eine ganz beſonders 1 
Sicherheit, als durch die ſeitens der türkiſchen Regierung gegebene hyper, 
kariſche Verſchreibung die Geſellſchaften, welche dieſe Zölle gepachtet han“ 
den 2 75 ihrer Pacht direkt in die Hände der Bevollmächtigten der Ke 
trahenten in Konſtantinopel zu zahlen haben. E 


— 2 — 


[Griechiſches Heldenthum.] Die weltgeſchichtliche Bedeutung zu, 
helleniſchen Volkes, die Größe und Folgewichtigkeit feiner Thaten und We, 
ſchicke iſt es nicht allein, was eine tiefer eingehende und auch das 4 inge! * 
n Kenniniß dieſes Abſchnitts der Univerſalgeſchichte zu einem HT, 
fentlichen Momente der höheren Bildung macht, ſondern ebenſoſehr Rez 
die edle Form, in welcher uns dieſer koſtbare Inhalt von den Alten bel 
überwieſen worden iſt. Die reine Epik ihrer Erzählung, die vollen 
Plaſtik ihrer Darſtellung, die hohe Einfachheit ihrer mpfindung! 
der nüchterne Sinn ihrer Auffaffung der Lebenserſcheinungen, gepaa 
Großheit der Denkart und Wärme des patriotiſchen Gefühls, verleihen 
Geſchichtsſchreibern Griechenlands einen pädagogiſchen Werth, welchen 1 
unſeren Tagen kein Unbefangener noch verkennen wird und deſſen Aus bel 
tung für die Erziehung unſerer Jugend und die Bildung unſeres Vol 
nicht länger mehr verabſaumt werden darf ıc. Dieſem Zwecke entſprich, 
F. Bäßler's Helleniſcher Heldenſaal, Geſchichte der Griechen nac 
den Darſtellungen der Alten. Illuſtr. kart. 2 Thlr. gbdn. 2/3 Thi 
Verlag der königl. Geh. Ober. Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Daſſelbe 1 
hiermit als Weihnachtsgeſchenk angelegentlichſt empfohlen. A 


1 


Eſſen. Erbaulich und ergötzlich ift folgende wahre Geſchichte. S 
verfloſſenen Sonntag hat der katholiſche Pfarrer in Gelſenkirchen PET 
Kalender des Lahrer Hinkenden*) gehörig abgekanzelt und in der Sonntag 
predigt von der Kanzel herab ihn als das verworfendſte und ſchlechteſt 
Buch bezeichnet, vor deſſen Ankauf er jeden katholiſchen Chriſten, dem IE 
Seelenheil lieb, warne. Und was geſchah: Der Buchbinder des Ortes, we 00 
zugleich mit Schul- und Gebetbüchern, ſowie mit Kalendern aller Art handeln 
halte anch vom Hinkenden 80 Exemplare auf Lager — 

Da muß den Hiukenden mau fehen, 

Wie flott der heute konnte gehen — m, 
verkaufte an demfelben Morgen nach dem Gottesdienfe alle 80 Exemplare, 
daß er ſchon Nachmittags neuen Vorrath anſchaffen mußte. > 

*) Der Jahrgang 1870, in 800,000 Exemplaren gedruckt, koſtet 5 Op 
und ift zu haben bei allen Buchhändlern und Vuchbindern. 

Hauptagentur für Poſen Joseph Jolowwicz. 


| 


I!!! Saiſon 1870. Der alte Shimmel.!!!! 
Alt doch ewig jung iſt dieſes intereſſante Spiel in neuer 
eleganter Ausſtattung fo eben erſchienen. 
Da dieſer befreundete Schimmel ebenfo wie unfer Robinſon, Y 
in jedem Haushalt, wo ſich Kinder befinden, verdient vorräthig 2 
zu ſein, ſo ſei er hiermit allen Eltern und Kinderfreunden beſtens 
empfohlen. Vorräthig bei 


J. J. Heine, Poſen, Markt 85. & 


d ed d 


a (Eingeſandt) 
Das befte diesjährige Saiſon⸗Spiel ift: 


Der alte Schimmel. 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hôtel de Rome. 


Poſen zu haben bei 


Leitmeritzer der Elbſchloß⸗Brauerei 
5 Thlr. 

Dresdner Waldſehlößchen 5 A 

Wiener Maerzen 8 gi 
empfing neue Sendungen in ſchöner Qualität und em 
pfiehlt dieſes, ſowie beſtes Doppel⸗Grätzer 25 N. 
für 1 Thlr. 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) l 
Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magens, Nerven ⸗ Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſuch 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Sala 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin 
del, Blutauffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheume 
timus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pe, 
hen, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgrä ro 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei in ; 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, “ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen M i 
wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als glei 1 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſene! ) 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge e, 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die PT 
dauung und macht geiftig und körplierch geſund und friſch e 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Begok 
mit Gebrauds-Anweifung von / Pfd. 18 Sr, 1 Pfd. 1% 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr, 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — 
jesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Tafet 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. ý 
Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berig 
178. Friedrichsſtr.; in Wien reiung 6.; in Frankfurt © 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in prehr 4 
bei S. B. Schwarß, Eduard Groß, Guſtav SAIE s 
Königsberg i. P., A. Kraag, Bazar zur Nofe; in der 
zig, Albert Neumannz in Bro mberg, S. pirit 
in Firma Julius Schottländer und in allen 1 
Droguen«, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. Be 


— 
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294. Mittwoch, | Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Dezember 1869. | 


“= Bekanntmachung. Obwieszczenie. Privat- Entbindungshaug 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, Toon 


ER poe en maae pas SE Ba] Ce ann ent Iire Ve e eng 
s$ , owe przepis j a ? Bene r 
p pd ler 1 ie: 1 12 der sad Ar rok: 1670 w er 6220800 Der zum Verkauf der Schmaedickeſchen Grund⸗ ee 50 hr. boek 2 . 
F Poſener Zeitung“ und in der „Berliner Bör. (i w „berlinskie gazecie gietdowei“ umiesz. cen i j i — 8 a y 
ME ſenzeitung“ erfolgen, und die auf Bührung|czone beda ee A re jtüde auf den 18. d. M. von mit anberaumte Zermin wird 

TE ˙ AA RE AAS ER 


n dieſer Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte d ch pi es i iato- £ 22 2 2 =. 
e dee een be, elta kinga aufgehoben. Mützel, Rechtsanwalt. |f EpileptischeKrämpfe &: 


2 kung des Kanzleidirekt ear⸗ vi iane 

1 — 1 ektors Harder beat „ Hardera obrabiane zo-| 3 en for. Apa 

m ; 4. 99 * i > 12 r. O. Killisch in Berlin, jetzt j 
nn ee m r et | ee | e 

4 . 7 = A rieflich. — 8 über Hundert ge- r. 
f Der Handelsriäter. sedzia han 0 Chirurgiſch-operative und orthopädiſche brieflich. — Schon über Hundert g. 


Bekanntmachun Bekanntmachung. 

5 „ 5 Wie 1869. 

m Auftrage der Königlichen Regierung in 
Poſen foll die auf d zella = Rad 

Donnerftag, 16. Daabr. c., Provinzial. Cbauſſe N 


$ 
v 
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j in unſerem Geſchaftslokale im Wege der Sub⸗ ee. belle. 1. a6 auf 1 ep: 8 
in 
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Heilanſtalt zu Breslau, 
Tauenzienſtraße 67. Aerztlicher Dirigent: í 


Medieinalrath Profeſſor Dr. Klopsch. 


Aufnahme und vollſtändige Verpflegung 

1) von Kranken, die einer operativen Behandlung bedürfen, 

2) von Kindern und Erwachſenen, die an Verkrümmungen des Rumpfes oder 
der Glieder, an Knochen- und Gelenkkrankheiten, Kontrakturen und Laͤh⸗ 
mungen leiden. 


Die in den hieſigen Garnifon-An| alten pro 
1870 vorkommenden Ofenarbeiten ſollen 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände der Harndlaſe und Geſchlechtsorgane. 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


ELEN 


Jahre anderweit verpachtet werden. Zu diefem 

R wollen ihre Offer Zwecke habe ich einen Lizitationstermin auf 
ten verſiegelt und gehörig bezeichnet rechtzeitig Freitag, den 21. Januar 1870, 
abgeben, jedoch vorher die ausliegenden Be⸗ Vormittags 10 Uhr, im Landraths⸗Amte an- 
dingungen einſehen. beraumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden 
$ Poſen, den 10. Dezember 1869. Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher — = — - — — 2 m — 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung ſeine Kaution von 100 Tplr. baar oder in Zur Verſicherung gegen Feuerſchäden empfehle ich die von mir oberen Klaſſen der 


— b i | 
. eriat, paben, rom vertretene ymnaſten und k: 


Oſtrowo, den 8. Dezember 1869. 
a Doterländifhe Fenerverficherungs- | ~ Reatiduten. 


E Privatinſtitut DE 


P zur gründlichen Borber. für die mittl. und 


Die Chauffeegeld-Hebeftele zu Gr. Przy⸗ 
godnice auf der Provinzial-Chauffee von 
Oſtrowo nach Breslau ſoll vom 1. April 


10670 ab entweder für drei Jahre oder für ff; 
3 für eine Meile erhoben. + j j 
„„ ein Ja it der M be, daß, U Köniali 2 Mapimalzahl in jed. Abth. 6. 
1 nich DE der antesten Teile Königlicher Landrat. Aktien y Ge fi if haft m Elbe fcld Dr Deter 285 Großbeeren 
Ca: — * L ' s 


ſechs Monate vor Ablauf des Pachtjahres ge- 
% kündigt wird, die Pacht ſtillſchweigend immer 
wieder auf ein Jahr ſich verlängert, alsdann 
f aber für jedes neue Pachtjahr eine Steigerung 
der Pachtſumme von 2 p8t. eintrit, an den 
Beſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


| den 13. Januar k. J. 
Vormittags 10 uhr 
in meinem Büreau anberaumt, zu welchem 
ich Pachtluſtige mit der Bemerkung einlade, 
daß eine Bietungekaution von 200 Thlr. zu 
erlegen iſt. 
Die Lizitations⸗ Bedingungen liegen in mei 


Vothwendiger Verkauf. ſtraße 9, zwiſchen Hall. u. Anhalt. Thor. 
e K 10 Was Mi, 1e Eduard Mamroth, Gründliche Vorbereitung zum ; 
i e der gedachten 1 * r. 
O 2 4 2 2 2 z . 
Fe be Haupt Agent Frein iſligen und Fahne 
kü ſchen Eheleuten gehörige Grundftüd, deffen Friedrichsſtraße 20. richsexamen 


Beſitztitel auf den Namen derſelben berichtigt 7 8 FORT) T FTIR 7 RE 7 
ſteht, und welches mit einem lachen, Inhalte Bien Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn habe ich hier pr. Deter, Berlin, Großbeerenſtr. 9, 
am Platze ein E 


von 111% Morgen der Grundſteuer unterliegt P 
Commiſſtons- u. Speditions-Geſchäft 


und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
errichtet und empfehle ich daſſelbe einem hochgeehrten Publikum zur 


121 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


| 
z 
x 
| 


nem Büreau zur Einſicht aus. tion gefälligen Beachtung, unter prompter Bedienung. EF 
Ë a e a Januar f. 3., Neutomysl, den 14. Deztember 1869. 8 Auf ie a Sue bei 
E: ekanmtmachung. achmittags r 1 3 neſen ſtehen 150 Stück kernfette 
f Zur anderweiten er 19 Shauffee- in Macstowo auf der Wiethfänf Nr. 12 J. F r iedländer, +: zum Verkauf. f * 
. lberpebung zu Meuftadt b, P. auf der] der Auszug aus der Steuerrolle, der PEN Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft. 2 = 


pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 


Wir machen hiermit bekannt, daß der 


dostyner a 
ABER A Mana? a 
ſchaftliche Verein 


in den erſten Tagen des Monats Mai 1870 E 
eine große | 


landwirthſchaftliche und induſtrielle 
Ausstellung « Kosten 


veranſtalten wird. f 


N 7 RER 
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Kündigung 6 Monate vor Ablauf des] Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ber- 

Pachtjahres, event. ſtillſchweigende Pro- ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

longation auf das folgende Jahr und] Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 

Steigerung des Pachtbetrages um 2ſchlags wird in dem auf 

t den 18. Januar k. J., 

Vormittags um 12 uhr, 

im Geſchäftslokale des Kreisgerichts hierſelbſt 

anberaumten Termine öffentlich verkündet 

werden. 

Schroda, den 27. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Vom 1. Mat k. J. ab ift in der biefigen 
jüdiſchen Gemeinde die Stelle eines jüdiſchen 
Religionslehrer, der zugleich das Amt als 
Schächter und Kantor bekleiden kann und der 


pBt. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
eine Kaution von 100 Thlr. daar oder in 
annehmbaren Papieren, wovon Kautioneſcheine 
ausgeſchloſſen bleiben, erlegen, werden zum 
Bieten Aer 
Die di tation wird am Terminstage um 
Schlag 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 
von da ab werden neue Bieter nicht weiter 
zugelaſſen. 
i; Alle übrigen Lizitatlons⸗ und Pacht- Be 
f dingungen können in meinem Büreau wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Neutomysl, den 9. Dezember 1869. 


Königlicher Landrath 
Buker Kreiſes. 


7 


toart Geld und indeſt 100 Thlr. N 2 7 
„ „Bekanntmachung. nt echt, ln hin Das Nähere wird das Programm enthalten, 
T Mi 1 ewerber w re ” 98 * 
legen hut der Kaufmann Nasal Banz fbeld nber, 85 8. De TA TE welches ſpäter publicirt werden wird. 


dorff aus Breslau nachträglich eine Forde⸗ < P EAAS 
e 1200 Thlr., 400 Thür. und 101] Der Vorftand der jüdiſchen Hemeind 
Thlr. 22 Sgr. angemeldet. Der Termin zur 
Prufung dieſer Forderung iſt auf Freitag 


den 14. Januar 1870, 2 
Uhr, i tstokal, 
deo den untergelöneten Rommifar Keio. Ler am Markte belegen. 
8 richter Truſen anberaumt, wovon die Bläu- Zu erfragen in der Expedit diefer Zeitung 


en, 6000 Thlr. Kindergeld 


Der Dorfland. EN 
p r ~ — * m — 27 

Alm vollſtändig zu räumen 
verkaufe ich vom beutigen Tage an, mein großes Lager von 


Tapiſſerie⸗ und Wollwaaren, 


170 Jettſchafe 
ſtehen auf dem Domin. Plawee 
Poſtſtation Wengierskie, Kreis 
Schroda, zum Verkauf. Gewicht ats Garderoben“, Schlüſſel. und Handtuchhalter, fertig garnirte Klappflahle Kiffen, 


Schuhe, Papier-, Schlüſſel⸗ und Staubtuchkörbe, Zigarrentaſchen, Jeu, Kalender, Rod- 


100 Pfund augenblicklich. 


Pleſchen, den 6. November 1869. ſtänder ıc. zu bedeutend herabgeſe i 
k 12 ; j sten Preiſen. 
f Königliches Kreisgericht. ffnd, auch in kleineren Poſten, pupfllariſch i c t wW : A 
A cher, ſofort zu leihen. Näheres auf — 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Sranko-Briefe 4 — J. 85 Dr, Damen Roben S. A. Fr austad Alter „We. 1. Liegnitz. 


É. andels⸗Regiſter. - 

E. Die pan S= Rent unter Nr. A Zur Nachricht 
a ma Mas Rosenberg u für Eltern und Vormünder. 
72 Poſen, den 8. Dezember 1869. In der Familie eines faſt ländlich wohnen. 


Mh rS ; : den Arztes, der für feine Töchter zwet ge- 
Köni gl t ch es Kreis RP ch t. prüfte, ſehr tüchtige Erzieherinnen hält, welche 


i 
H nr A E poste rest. Gueſen. in letzt überall beliebtem Sommerfelder Tuch 
. e e Berl von a 6| e en am unp|Cingige Preis- Mebatllen in Bromberg 1868 
ben zu dem ſehr ge n ca. on den fo ſchnell vergriffenen und Einzige Preis Medaillen in Bromber x 
Thlr.“ die Rode empfiehlt der Unterzeichnete. — wielfeitig gewünfchten und Königsberg i. P. 1869. 7 


Mufierkarte franko. Herren-Oberhemden zu 20 Sgr. k 
leinenen Damenhemden zu 25 Sgt., O% — E er 
Shirting-Chemijete zu 5 Sgr., 2 


Sommerfeld i. d. Lauſitz. 
feinen Herrenkragen zu 2 / Sgr., 


Traugelt Hulke, Zucfabrilant. 
elz u. Rauchwaarenhandlung|, 


I. Abtheilung. wieder geni th einget A i J 0 1 
DEREN in allen Unterrichtsgegenſtänden unterrichten, lieder genügender Vorrath eingetroffen. Auch Fabrikat von Jos. Offermann, 
Bekanntmachung. finden einige Tochter gebildeter Eltern zur : ewek, offerire meine bedeutende Auswahl von Tiſch⸗ 8 Buchſenmacher in Köln am Rhein. 
Miterziehung Aufnahme. Dieſelbe bietet auch Markt 64 Erle Etage Marrt 64 zeugen zu Spottpreiſen. Einfache Jagdgewehre . von Man, 


Salomon Masur. Doppelte $ 2 3 
Wronkerſtr. 24. „den 
T 71 i- 
A, Büchfen, Jagdgeräthe jeder Art, 


Am 28. Dezember c., Vormittags 10 b in d 
Uhr, werden in der Gemeinde Minikowo an Pre r a, “le Fr empfiehlt bei reeller Bedienung zu möglichſt 


wegen rüdftändiger Steuern: ift ei dpredigers Tochter. billigen Preiſen, alle in das Bach einſchlagen. 
a) eine Kuh, N aee Adreſſen nimmt die Expedition derſ gende Artidel. 


Tiſchlermeiſter, Wronerſtr. Nr. 8. 


4 4 i] 
f e Bees . wozu] ⸗Poſener Zeitung“ unter P. 300. entgegen. H. Lewek Schön und dauerhaft gearbeitete Müchen«|empfiehlt in großer Auswahl, bei l4tägiger 
gegen gleich baare Bezahlung ft, 999965 J & be und jeder Garantie Zu 
Kaufluſtige eingeladen werden. Beſchäftig. in ſchriftl. Arbeiten a. H. wird Markt 64, Erſte Etage. und Speiſeſpinde, eh eher Pro — „e „ liale, 
Poſen, den 14. Dezember 1869. geſucht. Von mem? fagt die Exped. d. 8. Reparaturen und Beſtellungen wer- hen zum Verkauf bei M. Goldstein, Kin igsberg l. P., Münir. 28. f S 


Königliche Kreis- Steuer - Kafje. den prompt ausgeführt 


—— ˙———— —ͤ TOT 


il Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal und vollſtändiger Einrichtung in 
einer lebhaften Garniſonſtadt ift mit 1500 bis 


Toiletten⸗Käſtchen 


il 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres d tracts, i e. gefült im Bret e von 5, 6, 7½, 10, 15, 20, 
j bei Dise. Friedrichsſtr. 19. . . ra Gs bis b 5 a e ebenfalls geſchmackooll gefüllt 
Ma BETTER | oon | Sie 6½ Thlr.; echt vergoldete ee rg e in Spiegel., Zönnden-Rorm ꝛc. Baum⸗ 
H 5 A s 5 mit den feinſten Parfüme à 25 Sgr. bis 4½ Thlr.; Parfüm's wie Yſang⸗DYſang, 
N ueber Frauenkrankheiten bin J Violette, Rezeda, Spring⸗Flower, Eßbouquet, Jockei⸗Club ıc. in Flacons, Porzellan, 
. ich des Nachmittags von 3 — 5 Uhr in E Krucken und Atrappen, wie z. B. Weihnachtsmänner, Hutſchachteln, Koffer, Körbchen, Spar 

il meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, Jloüchſen, Roulette, Chaſſepot, Briefbeſchwerer, Büſten von Schiller, Göthe, Yumbo 

40 zu konſultiren. Bismarck, Grant ꝛc. c.; Körbchen mit Wachsblumen, a 22½ Sgr.; Körbchen mii 
. 1 I) ` L 1 Seifenfrüchten; Eau de Cologne, echt von St. Martin und Barina, ſowie imititt 
Si 8 r. € ıma nn. in Eat und Kıften; na Honig", ei rap gen Ep hg 
4 2 Seife ıc. einzeln und in ganzen Cartons; Pomaden, Haaröle ic empfiehlt beſtens un 
H billigft j En Herrmann Moegetin, Bergſtraße 9. 

F Penſionen in der Nähe der Loulſenſchule NB. Aufträge nach außerbalb werden gegen Einſendung des Betrages reſp. Poft- 


Näberes bei M. PBrange, Friedrichsſtr. 19. Vorſchuß ſofort und genau ausgeführt. 


Für Böttcher. 


'Die Unterzeichneten empfehlen: 
eiſerne Pferde-Dreſchmaſchinen und Göp 


N Meyrere Hundert Schock Birkene Ganz 
. Aöttche Reifen verkauft dasſ bewährten, vorzüglichen Konſtrußtion. Geringe Zugkraft, große Leiſtungs⸗ 
a Dom. Kurzagöra bei Koſten. fähigkeit, unbedingter DARIN FFF 
f i — — . — 0 iſſen 
1 Großes Hetreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, 
i We f und Nau d- in Konſlruktion und Ausführung. 
an T 
i 5 G. Hambruch Vollbaum & Co. 
. waaren- Sager Abtheilung n ibi g un Mefpreuß Maſchinenbau. 
kj; in Reiſe- und Geh-Pelzen, Reife- ing in € tpreu Me 
I decken, Fußſacken, Fußt aſchen, wie N TT — 
L auch Damen-Pelzfutter, Kragen, fi Preisgetrönt in Paris 1867, Rettung allen Lungenleidenden. 
* Muff- Manſchetten in Zobel, Mar- Fr Dr. Durogel’s mexicen. Balfam-Thee, 
a der, Nerze, Iltis, Biſam, Feh ꝛc.[[S [. 3% Hatte es für meine Pflicht.] H ein unfehibaree Heilmittel gegen alle 
ii Y 8 R [Iden der mit hartnägigem E] Leiden der Lunge und des Halſes. 
i * Beſtellungen und Reparaturen. s Husten und Engorüftigkeit ve. I Nur allein echt zu b durch 5 
1 2 werden ſchnell und ſauber ausge- haftet it, den G A. W. Mayerſchen E R. Rri irel a in I 
. ührt S Bruſt⸗Syrup anzuraiben indem |F riebel, p rat in Berlin, 
A führt. Ech von 2 Flaſchchen, welche ich von G Kommandantenſtr. 7. Preis nebft 
s . 2 eren Konfmün e  Beetten IS Gebrauchsanweiſ Packet 1 
10 a) Herrn Kaufmann Lindner in Bretten 13 ebrauchsanweiſun ro Pa 
ii Wilhelm Ratsch, E getauft habe, gänzlich hergeſtellt wor- = Thlr., 5 Packet 15 Sgr. i 
Hi Kürſchnermeiſter foen bin, was ich der Wahrheit ge-|= z 
* N. l BR f f | 29 E màb „aß Bitte dieſes veröffent-“? FFT TE EEE PETE TE 
a £ Breslauerſtraße ` lichen zu laffen. 8 
kit — aT. a 2 z =f Kürnba 5 Bretten (Baden), den S 
9 Nähtische, E 925. Ma 6 , Ganz liche Beſeitigung 
ni E S [des Uebels für die eines Auges beraubten 
I i Jatob Arnold sen, [ Verſonen, mit Hilfe des neuen künſtlichen Auges 
N Toilettenspiegel, E Oekonom. = (ſymettiſches genannt) von HA. Boisson- 
g S] Bu beziehen in Poſen durch = Paris père, 1, rue de Monceau, in 
O Fauteuils, E L. e e rir g Eine doppelte innere Biegung vervollkomm 
; — 5 raße ? Inet feine Bewegungen und verleiht ihm einen 
2 Schlafstühle, 3] ander Buta, Senden, 2 [Ë g dest ba de besen feinn 
32 62 Gebrauch in den Pariſer Spitälern angeord- 
© Schaukelstühle, | Bor Ballhung und Nachahmung ges net Die alten Modelle find durch ihren 
. s 22 ſichert durch Schugmarfe laut K. K. fremdartigen Anblick, ihre Unreinlichkeit und 
© Schreibstühle, || % agi 16s een ber See nie 
7 un u treffen ſein i er 
7 22 s x Ri - fin (Hötel de Russie) 
Kinderstühle r i und 2 Sannar, 
A ; 
© Damenfautenils, Sumer Paflillen! . 
A a aus den Salzen der König Wilpelms-Belfen- e & ocoladenfabrik von Franz Stollwerck 
2 Klaviersessel quellen A Arztlichempfohlen gegen Magen-] Söhne in Köln ſich für die Reinheit 
u = ’ beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, fibrer Waaren verbürgt und ihre Fabrikation 
— K = ühl Säurebildung, Aufſtoßen und Verdauungs [unter ſanitätspolizeiliche Kontrole geſtellt 
a +] aminstũ 0, ſchwäche. In plombirten Schachteln. Nurſhat, daß die zur Verwendung kommenden 
© . allein ächt auf Lager in Poſen in der Rohmaterialien und Ingredienzien ſowie auch 
Blu entische Hesses ſchen Apotheke, in Adelnau beiſdie fertige Waare analyfirt werden und da⸗ 
E 3 Apotheker , Mathies. in Goſtyn durch dem Conſumenten eine reine Chocolade 
— k bei Apothek ? gp Voigt, in Rogajen]d. b pie Cacao und Zucker garantirt wird. 
> ö € otheker . 7 . 0 
: apri Notenspinde, — Apotheker — m in Zerkow teil Köln, 1. September Ar Bohl 
= potheker Kunfner Dr. Herm. Vo 
Me & Eta eren Die Adminiftration der Felſenquellen Königl. Begieruugstommiffar 
BR = 8 Pens %3% . F 3 und vereidigter Chemiker. 
. KI ` d h l Münchener Obige mit Recht empfehlenswerthen Cho. 
. el er d. ter, coladen ſind ſtets er in Poſen bei 
Bü d Htearinkerzen, |x Siam m wi Kren f 
j b b in Gniewko e rieden n 
17 N igarrensp in b, re ea ghas, Jagen pe peram bei J. Silberftein, in Samter 


J. J. Krüger, in Schroda bei 
Fische Baum. 


Hausapotheken, Geb. Weitz, 1 


* Schachtische, 


empfehlen 


S. Kronthal & Söhne, 


Markt 56. 


Nachdem ich lange Seif an Harkem Hufen, I Nachdem ich lange Zeit an ſarſem Sun 
Verſchleimung der Bruſt und des 
Kehlliopfes litt, 


ohne daß verſchiedene ange vandte Mittel mir Hülfe l aden 


tr 


E 


75 


5 


ve Sen 


wollten, entſchloß ich 


ji Maschinenfabrik, mich, den Schleſiſchen Fenchelhonig-Extralt des Herrn L W. Egers in Breslau zu 
* g gebrauchen und bezeuge, daß ich nach Gebrauch von drei Flaſchen ziemlich gänzlich 
! = von G. — öhlmann von meinem Uebel befreit bin und empfehle ähnlich Leidenden zum Gebrauch anges 


1 und auf's Wärmſte. 
Gröna, Andre. Fischmann, Kirchenrechnungsführer. 


Der Schleſiſche Fencheldonig Eptrakt, jede Flaſche trägt Siegel, Etiquette nebſt 
Fakſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma feines Erfinders, des Herrn L. W 
Eaers in Breslau, ift nur allein ächt zu haben bei Amalie W N in Poſen, 
Waſſerſtraße 8/9, Samuel Pulvermacher in Gneſen G. 8, Schu- 
bert in Liſſa, Moritz Husse in Schmiegel, J. J. 3 in 
Czarnikau, Emil Sieverth in Schrimm, L. Leder in Lobſens, 
©. Marcian in Wreſchen. 


in Wurzen bei Leipzig 
empfiehlt Fa zur 7 igung von transpor» 
tablen, liegenden und Regenten Dampf⸗ 
maſchinen nach den neueſten Syſtemen; 
Trans miſſtonen jeder Größe; Farbholzraſpeln; 
Mühlen- und kennerel- Einrichtungen, fowie 
allen landwirtbſchaftlichen Maſchinen. 
j Bauart nachweislich ſoltb und gut, Preiſe 
. billig. 
Ein fat neues Poliffander- Pianino 
(300 Thie Koftenpreis) iR billig zu verkaufen] 
ominikanerſtraße Nr. bei 
rn h Themal. 


Haar⸗Eſſenz 


zur Stärkung der Kopfhaut, bewährt gegen 
das Ausfallen der Haare, à Flacon 2½ Sgr., 
in Dr Maniierries’s Apotheke. 


Mügenwalder Gänfe-| 
prüfte und fetten Räu- 
a Lachs empfiehlt 


Edua rd Stiller. 


Sapiehaplatz 6. 


rische Perigord- -Trüffeln 
Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 
Bu dem bevorſteße enden Weihnachts ſeſte 


empfehle ich mein Lager von Havanna-, Bremer u. Hamburger 
Cigarren, Cigarretten und türkischen Tabaken, wie auch 
echte Wiener a ar zu den billigſten Preifen. 


Carl Warschauer, 
Markt, am Rathhauſe. 


a 


el ier neueſten, 


ebenſo vorzüglich] a — Rabatt bewilligt. 


in Wachs, Stearin, Paraffin in 
großer 


neue Sendung grau: 


Nachdem meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
eröffnet iſt, empfeyle ich mein reichhaltiges Lager aller 
u. Deſſert⸗Konfekte, Marzipane, Chokoladen, „ 
foladenfiguren, Bonbonieren, Cartonnagen, Atrappen, 


m 


* 


ir jowie verſchiedene Sorten 


Yfefferkuchen und Thees 


zu den billigſten Preiſen. Durch die Großartigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit meiner Ausſtellung hoffe ich die Zufriedenheit der mi 
Beehrenden zu erlangen. 


Samuel Kantorowicz jun. 


vormals L. Schirm, i 
Bonbon-, Confituren- und Chocofaden-Fabrik, Waſſerſtr. 2 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt und Engros' | * 


0 
£ — | ` 


große Weihnachts⸗Ausſtellung 
un. J. P. Beely & Comp., 


Schweizer⸗Ke Konditoren. 


4 


| Weihnadts:-Ausitelung 


von feinen Zuckerwaaren, Chokoladen und 
Marzipan 
in der Kolonial⸗ und Delitateffen-dandlung bon 


H. Cassriel & Co. in Schrimm, 


Prima Tafelſalz 


in plombirten Originalſäcken 


ä 3 Thlr. bei 
Adolph Asch, csop. 5. 


Zum Weihnadtsfefl 


"eines Beizen-Dampfmehl Nr. 0, 
täglich friſche Preßhefen, 
franz. Salknuſſ. ſicil. Lam 3 


Baumlichte, Wachsſtöck 


ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren in 7 5 Qualität zu 
billigſten Preiſen. 


II. Cassriel & Co. in Schrimm. i 


Wachsſtocke ur: Baumlichtchen 


von reinem Wachſe, in allen Größen und diverſen as billigſt 
—— oogelin, verore. o 


Eu 


Vayriſche 
i Treiſelbeeren I 
empfiehlt 

Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. 


ur Kieler Hproften 
Isidor Appel, Bergſtraße. 


Led. Hechte, Zander u. Barſen Donnerſtag 
Abend zu den billieft. ) au den billieft. Preiſen b. Kletſchoſf 


Baumlichte 


Eine reichhaltige Auswahl der 
inſten Chokoladen in neueſten 
geſchmackvollſten Atrappen, 2 
laden in Tafeln und Krieg x 
Chokolade von hochfeinem Geſchmack, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Eduard Stiller, 
Sapiehaplatz 6. 

Prachtvolle Gänſebrüſte, 13 

bis 14 Sgr. pro Pfd. ſowie friſchen 


und geräucherten Silberlachs ver 
ſendet billigſt 


Carl Schiffmann 
in Rügenwalde in Pommern. 
Engliſche 


Tannenbaum-Bis 
quits, 


für Kinder geſund und leicht e 
daulich, à Pfund 12, 14, 16 un 
20 Sgr., empfiehlt 


duard Stiller, 
Sapiehaplatz 6, 


Auswahl empfiehlt 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. 
Geſtern empfingen 


eine 
j und 
großlörnigen 


Afrah. Caviar. 
W. F. Meyer & Lo. 


7 


aiserl. Türkische Anleihe 
von 1869, 


bestätigt durch Firman Sr. Majestät des Sultans. 


Diese Anleihe ist getheilt in 


| Eilfhundert eilf Tausend hundert und eilf auf den Inhaber lautende Obligationen, 
| ‚Welche 30 Francs jährliche Zinsen, halbjährlich am 1. April und 1. October zahlbar, tragen und in 33 Jahren durch halbjährliche Ziehungen mit 


| 500 Franes 
| zurückgezahlt werden. 5 


Diese Ziehungen finden öffentlich in Paris am 5. März und 5. September jeden Jahres statt. Die gezogenen Obligationen werd jedem fol 
U April und 1. October ausgezahlt. — Ausnahmsweise geschehen die beiden ersten Ziehungen Jp 5. Sepfötiber 1870, ee ae A 


Emissionspreis 


Diese Obligationen werden à 305 Francs mit Zinsgenuss vom 1. October 1869 emittirt. 
Davon sind zu zahlen: | 
25 Fes. bei der Subscription 


E E ED ge E T | 

50 „bei der definitiven Repartition vom 23. bis 28. Dezember 50 „ | 

eee e ee . Jer. 5 S, 

JJ ß ß ĩ ni Pe 

80 „ vom 21. März bis 1. April 1870 abzüglich des am 1. April 1870 fälligen i 
Coupons von 15 Fres 3 65 1 


FR A WESEN BR ER Pr 
Bus 305 Fes. Wirklich zu zahlende Summe 290 Fes. 

Die vier letzten Zahlungsraten können jederzeit gegen 6 % per anno Zinsvergütigung im Voraus entrichtet werden. 3 
$. Die Coupons und die gezogenen Obligationen sind in Paris, London und Constantinopel in Gold, in Berlin bei F, Mart. Magnus A 
N Thalern zum jedesmaligen Tagescourse auf Paris zahlbar, dieselben sind Von jedem Abzug, Steuer oder Taxe für jetzt und in Zukunft befreit. 8 

N r n . 11 © 3 à 2 è R 2 l 4 
3 Die Obligationen tragen 10 3 o Zinsen ohne die Zinsvergütigung von 6% bei der Liberirune und 
T lie Rückzahlung von je 300 Frances zu sechuen. 


Sicherheit. 


Diese Anleihe ist durch die allgemeinen Einkünfte des türkischen Reiches garantirt und speciell angewiesen auf die nachstehenden Einkünfte, welche durch eine 
Mpothekarische Verschreibung für Zahlung der Zinsen und des Kapitals haften: 

i 1) Die Zehnten der Inseln des Archipelagus, der Provinzen Aleppo, Adana, Syrien, Janina, Trapezunt bis zur Höhe von Fes. 22,300,000, i 

2) Die Zehnten der Provinz Hudavindiguar (Brussa Kutahja etc.) bis zur Höhe von 222 „0000 | 

3) Die Zehnten der Provinz Bosnien mit Ausnahme von Yeni-Bazar bis zur Höhe von 


ELSE RE, °.° 701° | 
4) Die Zehnten der Provinz Aidin und Menteche bis zur Höhe von . n „ 2,700,000, | 

| ere ee Höhe TOR wer... ern Mate re ORTEN: 
ren err . , eee í 
/// nme en e i 
Die Gesammtsumme dieser übereigneten Sicherheiten beläuft sich also auf . ee. Pes. 60,400,000, 4 

jährlich, während zur Zahlung der Zinsen und der Amortisation jährlich nur . . . . oe m „ 38, 888,885 


'tiorderlich sind. l 

X Die ottomanische Regierung erklärt, dass diese verpfändeten Einkünfte von jeder früheren Verpflichtung frei sind. Dem Vertrage entsprechend werden die 
| tirägnisse dieser Einkünfte den Bevollmächtigten der Contrahenten in Constantinopel bis auf Höhe des zur Zinszahlung und Amortisation nöthigen Betrages von den i 
Pichtern dieser Steuern direct eingehändigt. 

Diese Obligationen werden an den Börsen von Paris, London ud Constantinopel notirt und von der ottomanischen Regierung als Caution ) 

um Pari-Werthe angenommen. 3 
Die Zeichnung erfolgt gleichzeitig j 


in Paris bei dem Comtoir d'Escompte, 
in Lyon, Marseille, Nantes bei dessen Agenturen, 

in London bei Louis Cohen & Co., 

in Hamburg bei der Norddeutschen Bank, 

in Amsterdam bei der Niederländischen Bank, 


| in Berlin bei F. Mart. Magnus | 
Mittwoch, den 153., Donnerstag, den 16. und 
Freitag, den 17. December 


Wd wird am 17. December um 4 Uhr geschlossen. 
Sollten die Zeichnungen den vorstehenden Anleihebetrag überschreiten, so unterliegen dieselben einer verhältnissmässigen Reduction. 


i Auf den Inhaber lautende Interimsscheine werden bei der zweiten Einzahlung vom 23. bis 28. December gegen Rückgabe der Quittungen über die geleistete 
e Anzahlung ausgehändigt. 


Die Einzahlungen sind sämmtlich in gestempelten Wechseln auf Paris à vista oder in Thalern zum jedesmaligen Tagescourse von kurz Paris zu leisten. 


Die effectiven Stücke werden, auf den Inhaber lautend, den französischen Stempel tragen. 


EEE TRE G 


Fe 


* t 
e O A a ̃ i 


Backpflaumen nen VE PA. TN 1000, vios 


8 
Lebende Fiſche Donnerſt. Ab. bei W. Aris lle de. Französische Wallnüsse, 


$ Sicilianische Lambertsnüsse, 
Dampf-Ñaffe, Punsch-Exiracte e ahora 


à 9, 10, 11, 12 und 14 Sgr. pro Pid. |Jamaica-Rum und Arac de Goa bereitet| yon außerordentlicher Güte, empfiehlt 


Angebrannken Kaffee, le ena genden nges Aoma dard Stiller, 


Größere und Heinere Capitaliſten können ſich noch bei einem neuen, ſicher 
ſehr gut rentirenden Bank⸗Inſtitute mit Kapital von 200 Thlr. bis 
Summe, auch activ betheiligen. Adreſſen beliebe man sub IV. . 803. an Dau g 
Annoncen⸗Expedition in Frankfurt a. M. einſenden zu wollen. ele kr 

Solide, cautionsfähige und gewandte Geſchäftsleute können eine ſehr vorthellh ub * 
Bank⸗Agentur erbalten und belieben ſolche ihre Adreſſen, mit Referenzen verſehen pe S 
W. E. SOG. an Daubes Annoncen⸗Expedition in Frankfurt a. M. gelangen 


Deinſchmeckenden 


à 7, 8, 9, 10, 11 Sgr. pfiehlt Santehanlag 6 an — e obe ür n e iB AA 
i apiehaplatz 6. . jansfähi wird für ein auswärtiges Bank⸗ f 
Seinen Zucker Carl Gust. Gerold, | bene 6- in cautionsfähiger Vertreter ee een eee, 
im Hute, à 5 Sgr. Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, Sotterie-Somtoir zu kenden. FEE Š 
Noſinen RB = romal Hoheit des Kronprinsen gt v. M. Schereck, Berlin, Breiteſtr. 1 Ein Sohn achtbarer Elien mit den nöthle Sa — ä —-„— 
. eriin: Unter den Linden een e ee iger Gouftminfen verleen tann odor. toe deen 
Corinthen ... , P ̃— , ¼ r,, Kindergarktd | 
5 ’ pfehle mein wohlaſſortirtes Wein-, Thlr. Seit meinem 16jühr. Geſchäftsbe.] Reutompsl, den 13. Dezember 1869. Praktiſche Beſchäftigungeſpiele für Famile 
à 4 Sgr. 5 triebe fielen bereits 8 Hauptgewinne auf meine D. MHaennel und Haus. 
. 25 f d lager der geneigten Beachtung des Nummern. Fre Br ne cher Til 8 Abtheilungen: N 
Feinſte Choco ade, geehrten Publikums und offerire: Preuß. Looſe & Tiefe B. wa Ce ala lane, t Wide psami efi) Das Stacheln. 5) Das Waschung 
a RIG Aheinpfalzweine von 6 Sgr. \& |, É Januar, „ 15 egr, üändige Bührung der bauslichen Wieihſchaftſ ) Die Auf cal. 6) Das Keb ee 
Reis z 5 %% Thlr. % 2 Thlr. 71 1 Thlr. 1/32 einen zu übernehmen oder als Gefelfhafterin zu 3 Die Fle pic * 0 19 75 Ringlegeſtnt 
À 21 je ae 3 8 ker no 5 ngicen, Adr. belieben Reflettirende unter ae T Atna mit 8 Litpograpirten Bor 
J å 5 12 0 112 eee von 13 Sgr. B e deen m Der Gppedtion d. Beitung niher R gat 
ab Geſchäftslokale und Wohnungen von ~ e e aa — | Wer feinen Kindern eine rechte Weih na, 
RA 5% Sgr ; Bordeauxweine von 11 Sgr. 134 en . . Apel weist 55 dae B Sindt {Owar Jagdhund, auf derf freude bereiten, dabei aber auch etwas Pen, 
à 5% Sgr. gr. 2. Wohnungs⸗Nachweiſungöbureau von tuf weiß gezeichnet, kann der Eigenthümerſſches und Nützliches ſchenken will, der K. 
b ja 8 8 $ o gegen Erftattung der Inſertionskoſten infdiefe reizenden, ele nrelchn 
ar ineu, ab, : 2 range, Friedrichsſtr. 19. Empfang nehmen bei Spiele ypa e . ſin 3 
per Büchſe 9 Sgr. Angarweine von 20 Sgr. ab Ei Laden, Martis u. Breslauer⸗ Barbier Anders, e e hir n bisten nie | | 
> 5 P . í in Laden, jr..@&e60 fofortzu verm Oſtrowek 16. f üde Len Kinder 
Neue Schaalmandeln, are Quart ertl. Flasche Ede Boden Ih 22 eee ene [nemate emden und von der Rindert M | 
© 9 Cha von 17) Thlr abl- deres Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. Illuſtirter PVrämien -Kalender] Seite gelegt werden, ſondern das ganze D 4 
E~ b N mpagner 0 2 $ Magazinſtr. 1 find vom J. Januar eine hindurch mit immer nener Luſt und Liebe h * 
Su Trau en- ONNEN, pro Flaſche, Remife und ein Bodenraum zu vermiethen. pro 1870. vorgeſucht und benutzt werden. Vorräͤthig M 
Ein klem Zimm. J. v. Königsſtr. 18 2 Tr Ii. A 5 Sgr. vorräthig bei F. Nabot, Buch- dieſe Spiele in der Buchhandlung von 


les gate, Binh, Joncher a Stender 2 im e e SE p e 
9 Fe Bur Begründung eines 
Co., Guſtave Gibert, E. Ba-|Yrodukten- und Kommiſſtons⸗ 


händler und Antiquar in Poſen, Gr. Gerberſtr. | 
Jen eder Fuer bat Antheil an 8 Biertelooren] Y oseph Jolowicz, 
der Berl. Staats-Lotterie. Auf je 10 Exemplare Markt 74. 
wird ein Frei⸗Exemplar geliefert. 


Neue Jamberts- m 
2 Wallnüſſe 


empfiehlt zille & Co — 5 er I 
= ; ; eſchäfts j 
Isidor Appel Bei Abnahme von einem Dutzendſam hiesigen Hachen „ mit e Geheime Kranke und Geſchwächte, 
B ſt 5 J Fl aſch en bedeutende Preis⸗Ermäßi⸗ Branche vertrauter „ühtiger junger Denn "Dr. Ret * finden ort Hilfe in dem er 5 patholel“ 
ergſtraße. um 1. Januar unter günftigen Bedin- 71 
en fran a gung. gungen zu engagiren geſuct. Adreſfen poste|99 T. Retaus 5 e ft ewahrung. anatom, Abel 3 
Bon feinen franzöſiſchen Liqueu⸗ 2 restante A. 42. abzugeben. dungen. Preis 1 Thlr. 
N hle: Eduard Stiller - — mnm Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in fo hohem Maße getrieben g 
ren empfehle: $ auf dem der Gefhlehtstrankheiten. Di lich 
. R RIN 5 2 + Diefen durch Mittheilung eines gründ 1 
Liqueur du Pere Kermann, Sapiehaplatz 6. Für die Droguen-Handlung Berg-und durchaus reellen Heilverfahrens ein Ende zu machen, if der Zweck de, 
8 1.] Buches. Derſelbe ift erreicht, denn es wurden hiervon nicht weniger als 72 Aufl 5 


— —. — e Fi ’ 

Am 5 Januar S e bg ct. 62000 Were SWL) aH 5 u. in den 4 laue A 
s anuar . > erſonen die ederherſtellung ihrer zerrütteten Geſundhe „ 

beginnt die erste Classe der NETTE EEE lege hierfür wurden allen Wohlfahrtsbehörden in einer beſonderen Sener 


Veritable Hendaye, 
Elixir de Spa, 


Maraschino de Žar, f. Pr. 141. Staats- Tot. T Ein Kommis d Sg he e e 
Punschsyrop . Fabrik von C 1 e * nz a Ry i Mit größtem Vergnügen „Joseph Jolowicz, ei 
John Adam Roeder in Düſſeldorf.] 19 Thl. 9% Tür, 2%, Thir. 2% Thir,|*0 oma waaren⸗Geſchäft Engage Zeugniß. ic Innen mit, daß ich mich nunmehr als voltommen 0 ' 

Eduard Stiller 17, Thie. 20 Sgr. 10 8er . 2 chen den 14. Dez. 1869. Dantosgefühle Ah eins Renſcen webe mächtigen dae a , A ki E 
RTT 65 eee ai E M. Grünberg. (nann tisie, sn Graph bas iy mapene ce Ojäbrigen Beg) gan j 3 
———— [oder Einsendung des Betrages kannte. . I.. . . Aktuar in Regensburg. 


Ein Poſten großer Wi t einen kräftig. Laufbnr⸗ 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. iben. a Co. Breslauerſtr. 38. 


öhmiſcher Berlin, Leipzi iden. Frenzel $ Co. 8 
- C Ein duverläffiger, mit Verwallung der Re. 
i vom 1. Januar f. J. auf meinem Wären 
ete. 8 Ben. N 

1869 t t Gelegentlich neuerer Erlässe verschieden-] dauernde Beſchäftigung. 
beite r Frucht, 1 r.] Gehalt bis 10 Thlr. monatlich. 


artigster Lotterie-Annoncen sehe mich ver- 
akne Hundert Centner feinſtes anlasst, darauf hinzuweisen, dass vielfach Stollberg. 


Empfehlungen von Loosen publicirt wer- 
flaumen⸗Mus P p Landrath in Oſtrowo. 


: Als ſchöne Zimmerzierde und zu effektvolle em⸗ 
vfeblen u je mäld 5 . zu effektvollen Feſtgeſchenken 3 


4 3 
emälden in OGelfarbendrun P 


in eleganten Goldrahmen, 


Rupſferſlichen und Runſthlältern. 


Durch den Oeldruck ſind die beſten Originale in Zeichnung und Farbe tren | 


m 


den, nach welchen bei Ordres alles Andere, 7 
nur nicht das Empfohlene gegeben wird,] Ein Commis, der das Eiſen⸗ und Ma⸗ 


in Kübeln von 1 Ctr. ſind billig abzulaſſen r $ a 7 ir. hi 1 vie 
von Eisermann & Klanke ale idee du aan. Wberraschende Miller 1 ach ges e E wiedergegeben und haben sif Gemälde den Vorzug großer Billigkeit. | | e 
n Bertin, Beide e e [eich sarzeichnendo (welche Diforenz spater frane. Perta eee geen Ernst Rehfeld's Buch⸗ und Kunſthandlung ! 
un à la Princesse, 3 versehene Insertionen nicht bei Herren M. ze Kit d æ Sohu ; Wilhelmsplatz 1 (Hôtel de Rome). i p 
raubenrosinen, eirren lassen möge. n Grag. r l: 
Marrocanische Datteln, n ... ↄ T.. anıanna i 
dean l Billigſte Zeitung Berlins. Auflage 10,400! | 
22 7 22 * 5 o 5 * 2 
en R Für nur 2 Thaler liefern alle 2 Deutſchlands, Oeſterreichs, Rumämiens und der Schweiß ; 
Kraluga-Pflaumen, nebſt A i 
Türkische Pflaumen, Gratis- 45 aus 44 i 
Sultanrosinen, 1 0 - : 
Elemé-Hosinen, 55 D U N Beilage 77 a‘ 
Corinhen, 5 i 7 en i 3 
„ „Mandeln, fü unb bite, . 13 Mal wöchentlich, auch Montags 13 Mal vierteljährlich erſcheinende 
R erſcheinende politiſche Zeitung, „Iluſtrirte Frauen⸗ Zeitung““, 
Eduard Stiller enthält in der Abendunmmer in einer politiſchen Rund- enthält ſtets das Neueſte auf dem Gebiete der Mode in ja 
; ) (hau ein ausführliches Refumé der politiſchen Ereigniſſe, Ori- ausgeführten Zeichnuugen nebſt Beilagen von Schnittmuſtell 
— 1 ginal⸗Correſpondenzen, Referate über Landtags⸗ und Reichstags- welche es durch überſichtliche Anordnung leicht möglich m tl. 
einem bodgeebrten Publltum Poſens unb | OLTIN am Sttzungstage, pl die vollſtändigen Ge: die in den Zeitungen gelieferten Moden ſelbſt anzufertigen, un 
a aud enn der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. iſt dabei nicht wie in anderen Modejournalen auf die Elegi 
horner Bfefferkuden, Birma Geste In der Morgennummer: Leitartikel, Lokalnachrichten, in⸗ allein, ſondern auch auf die billige Herſtellung nidi, 
aan aaia Wen land: Ate man elefante Oeridhtsverhandlungen, wichtige Entſcheidungen des genommen. Außerdem bringt das „Haus“ alle neut % 
vis-a-vis Hrn. Freudenceich. — Obertribunals, Berichte über Theater, Concerte, Kunſt und findungen, welche für die Wirthſchaft und für den häusliche 
Thorner Pfefferkuchen] Wiſſenſchaft, Literatur, ein fpannendes Feuilleton x. In beiden Comfort von Bedeutung find, in bildlichen Darſtellungen 5 
von Gustav Weese, Nummern das Neuefte durch politiſche und Handels⸗ ausführlicher Beſchreibung. Feuilleton⸗Artikel, Gedichte , l  \ 
ee Hedgsehrten t ad dende Depeſchen beider hieſigen Telegraphen⸗Burcaur. Außer⸗ Geſchmack der Damenwelt augepaft, bieten reichen Stoff W 
tant d den been. tenet dem eine ausführliche Börſen⸗Wochen⸗Rundſchau. Unterhaltung. 5 
o. (Inhaber der Firma: K. Schirm) in : 1 92 r E ` E f 
ae Bien nar melte dee I Der gen. eî ~% no bietet fomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung irgend erwarten tam, | 
u deen d, af dem Beagle . aer ſpart an ererſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der jetzigen Ze ! 
und Bilhefmöplap Nr. 6 für mich vertaufen. entbehrlich gewordene Frauen⸗Zeitung. bt 


Thorn, am 14. Dezember 1869. 


Gustav Weese. | Mit dem 1. Januar 1870 beginnt die „Poſt“ das 1. Quartal ihres fünften Jahrganges; nur ein re 
Blauen und weißen Mohn, ymbil zeitiges Abonniren darauf ſichert die Lieferung aller Exemlare der „Voſt“ und des „Haus“ den ge 


und ungemahlen, wie auch geſchälte Erbſen, fy 425 A M 
Sata Getei o e Abonnenten, Expedition der Voff, Berlin, Unter den Linden 18. 
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IE Durch alle Buchbhandlungen ift zu haben: . on 27 = 
Hermann Wagners Hausſchatz fr Bie vent dee N Bert H o agb Für 5¼ Thlr. 
5 Lehre’) Mit 5 Dr. W iaer, gerinant Pig, "Seins J erd Schmidt Wellgeſchichte ath e 
N ” von Dr, + , s Í (7 
II sa sm an 3 Aus Sele, D. Budner, 2. . ene, um DIR en En A BET Te Göthes ſämmtl. Werk 
Uuftrationen von u ol nido Hammer, L. Venus, . i ! i ; i nur 
rn nen Ind A Band. Sebet Band Diet Mit e geh, Bleibtreu. in 10 höchſt eleg. Ganzlwbd. 
' elbſtſtand iges Buch. 1. und 2. Band in engl. Leinwand geb. mit Vergoldung Vollſtändig in bis é teferungen a 
A à 2 Thlr. 10 Sgr., in roth Callico gebunden 2 Thlr. 12½ Sgr. Br u. Ar Band f 8 5 S 3 j 3 vollſtänd. Geſammtausgabe 
a elegant gebunden à 2 Thlr., in engl Leinwand mit Vergoldung 2 Thlr. 10 Sgr., gr. bei = ss 
in roth Calico gebunden 2 Thlr. 121 Sgr. i Obgleich dieſes gedſegene Werk bis zum Weihnachtsfeſt nicht vollſtändig wird, Louis Türk 
za Das Buch erfüllt in ausgedehnteftem Maße, was fein Titel verſpricht; keine ſondern erft im Laufe des Jahres 1870 feinen Abſchluß findet, fo können doch die Wilhelms J 
beſſere Nahrung vermag dem beranwachſenden Geſchlecht geboten zu werden, als fie bereits erſchienenen Hefte — die fo großen Anklang allſeitig gefunden haben — als helmsplatz 4. 
dieſe durch die Wahl der Stoffe wie durch die Art der Behandlung der allgemeinſten ein ſehr paſſendes Weihnachtegeſchenk empfohlen werden. = KORINA U Y 2 
Theilnahme ſich empfehlenden Aufſaße, Skizzen, Schilderungen und Erzählungen ge- MIG Jung und Alt wird die Weltgeſchſchte von Ferdinand Schmidt mit Den 12. d. Mts. Abends 9 Uhr ent if uns 
währen. RER 5 : 5 Breube 17 1900 Iren 5 N die . . ne 5 der unecbittliche Tod, nach gtägigem aan 
* Pot e nterhaltungen für kleine Knaben un geiſterung folgen, ihr Sinn für Wahrheit und Recht und ihre Empfän eit für Bobir 5 
Herzblättchens Zeitvertreib. Mädchen zur Herzensbildung und Ent⸗ alles Erhabene werden geſtärkt werden und edle Früchte tragen. nae ain nacher gt, . a 
A wickelung der Begriffe. Mit vielen bunten und ſchwarzen Illuſtrationen von . Folgende Urtheile find wohl zu beachten: 11 Monaten 10 Tagen. Dies zeigt theilneh⸗ } 
$ S Bürinet, K. Fröhlih, Julius Scholtz u. n. In Berein mit mehreren Ferdinand Schmidt's Schriften können nicht verfehlen, einen menden Freunden und Verwandten tiefbetribt an 
ir inderfreunden herausgegeben don Thekfa v. Gumpert. Erſchienen find 14 wohlthäti d ti ifenden Ei e das G T des Bolewic den 14. Dezember 1860 
$ Bande. Jeder Band iſt einzeln elegant gebunden in engl. rother Leinwand mit an ae ige ch influßß auf ac emüth Ba eh OPSE SR am nebſt 5 
E reicher Vergoldung für 2 Thlr. oder auch cartonnirt in elegantem Umſchlag für " ſenden Geſchlechts auszuüben. Profeſſor Bish. j 8 Adam, nebſt Frau. 
i 1 Thlr. 22½ Sgr pro Band zu haben. „Wer, wie Ferdinand Schmidt, mit redlichem Fleißſe nach der > 6 1 è Poſ 
1 Die „Nationalzeitung“ widmete dem bekannten hübſchen Kinderbuche folgende „wahren Geſchichte trachtet, wer mit einfacher Klarheit der Dar⸗ Saiſon⸗ Hea ex in en. 
Zeilen: „Dieſe zierliche Gabe bringt ihren beſten Weihnachtsſegen bereits mit in die »ſtellung herzliche Wärme derſelben, wer mit treu geſchöpftem Ins Mittiboch den 15. Dezember. Dumm und 
Wen; ein Platz unter dem Tennenbaum kann ihr nicht fehlen, Herzblättchen braucht en ungekünſtelten Adel der Form verbindet, dem hat die gelehrt. Dram. Scherz von D. v. Plötz. 
' nur zu fagen: pier bin ich wieder! und in Schaaren wird das kleine Volk herbei- Vorſehung den Griffel in die Hand gedrückt: den Kindern die Ges Hierauf: Ein einjähriger Freiwilliger 
I ehen und mit großen Augen und geſpannten Mienen der tauſend ſchönen Dinge »ſchichte der Väter, dem Volke die Geſchichte des Vaterlandes zu lauf dem Exerzierplatze. Schwank in | 
1 lauſchen, die es ihm bereit hält. i ER „erzählen.“ Profeſſor Lazarus. Akt von Arthur e 13 folgt: Car⸗ 
A Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur Bildung des Ber- : x lotta Patti. Schwank in Akt Zum 
„ Töchter⸗Album. —.— und mühen der heranwachſenden weiblichen Jugend. J Beſtellungen nimmt die unterzeichnete Buchhandlung entgegen. Die erſte Lie- Saluz Mitten in der Nacht. Poſſe 
) Mit Lithographien nach DOriginalgeihnungen von Prof. H. Bürkner, Julius ferung wird auf Verlangen von der unterzeichneten Buchhandlung zur Anſicht ver. in! Akt nach dem Franzöſiſchen. 
| Caol er Illuſtratlonen zu den 3 8 Sermantı ſandt. — Proſpektus gratis. Yy iks arten. Saal 
A agner. Herausgegeben von ekfa v. Gumpert. er Band enthält TAR m 
1 Bozen Text und 27 Udölldungen Erſchienen find 15 Bände, von denen jeder A. Spiro, dig. A- der Fofubr, oil 554 den 15. Dezember z 
N an Des Ganzes are as zu haben ii En bis Zr en $ g AET o ER ER Y 8 y; oßes Kon ertu Vorſtellun 
arzen ern, gebunden à lr., elegant in Callico geb. à % * CCC Wer Bern AEK Fee nn h ý 
= an bis 1 12 mit cotoririen Bien, 5 8 Gor., In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: Nia, . des Mr . 
2 eleg. in Callico geb. a bir. gr. In roth Callico geb. bir. 17½ Sgr., íf f 2 pr £ Marres. í 
4 „In roth Callico mit Golbfanitt 2 Thlr. 27 En. und Reime mit Bildern Hausha ungs- i a ender fiir das Groß⸗ Auftreten der Mrs“ aje? und William 
F| Kinderſcherz für's Kinderherz. von Couiſe Thalheim In elegantem er 0 t Im i 5 Auftreten des 8 * Feral 
Einbande, ifte bis Zte Sammlung, jede mit 25 Holzſchnitten. Preis à Band 1 Thlr. 3 f |! 0 el und die angrenzenden Provinzen Komikers 8 Richter. 
] Effie's Freunde Eine Erzählung für die reifere Jugend aus auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten] Entree an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1ò Sgr. 
i dem Engliſchen von Charlotte von Gruber. Mit ſechs Kü di Kalenders : Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr 
; Bildern von L. Venus. Elegant gebunden. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. äufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 8 e 
; geliefert.) Preig pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. . 1m. Brom. un 


Der kleine Vater und das Enkelkind. Ein Mischen u Knaben 
Jahren von Thekla v. Gumpert. Dritte Auflage. Mit ſechs Bildern von 


Friſche Auſtern 
Leopold kalten 


Kalendarz polski i gospodarski 


L. Benus, Preis 1 Ehr |, Ra. ; dla Wielkiego Ksiestwa Poznański k Pański 1870. Tu- 
Wanderungen durch die Werkſtätten der Neuzeit, zin 2 tal. 25 ega pojedyficzo > = Er 


fänitten Elegant gebunben 1 Ahle. 5 ea a er Comptoir- Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 
Erzählungen für junge Mädchen n Bildern von L. Ben. z Poſen, im Oktober 1869. 
Elegant gebunden Preis 1 Thir. 5 Sgr. 5 Die Verlogshandlung W. Decker & Co. 


Nur kurze Zeit BE 


Kunſt-Ausſtellung 


Wanderungen am Meeresſtrande 25 ten Bine und vie Nea, Kr ; 
1 2 in den Text > Holzſchnſtten fir RA Laurie lea ee Vorzügliche Jugendſchriften uaturgetreuer 
p A Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Verlag von C. Flemming. belehrend und unterhaltend Stereoſcopen auf Glas 
u P. P. sn Ze — — : ; im Bazar 5 ef 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass wir hierorts eine Voträthig bei Louis Türk, Wilhelmsplatz 4 im fee 
7 x 0 z 


Dieſe wahrhaft großartige Ausftellung 
enthält mehr als 1000 der ſehenswer⸗ 
theſten Anſichten der Welt, 200 Bilder 
der Pariſer Ausſtellung, der berühmteſten 
Seulpturen, Gallerien und Seebilder. 


Leitungs- und Annoncen- 
| Expedition 


Sapiehaptatz Nr. I, parterre rechts, 
errichtet haben. 


Kinderleben. Ein Tagebuch von Kindern für Kinder. Von 

Tbereſe, von Gartner. Mit 6 colorirten Bildern. Cartonnirt I Thlr. i 
Anderſen's ſämmtliche Märchen. Brachtausgabe mit 125 

Holzſchnitten. 10. Auflage. Elegant getunden 21/4 Thlr. x - 
Anderſen's ausgewählte Märchen für die Jugend. Mit zahl- In Apparaten mit vorzüglichen 
7 reichen Holzſchmtten. 14. Au lage. Elegant cartonnirt 1 Thlr. „ werden — 
K : 8 1 ; igi Pf 3 Ei elſt eines Mechanismus neueſter 
| Wir nehmen Bestellungen an auf alle hiesige und auswärtige Zei- Sie DOOR IE, rg Arena En ner ee a 
| tungen sowohl des In. als Auslandes zu den gewöhnlichen Abonnements- Columbus, Die Entdeckung Amerikas für die deutſche Jugend des Beſchauers vorgeführt, 
Preisen, ohne den geringsten Provisionsaufschlag, und besorgen aut Ver-“ erzählt von E Goehring. Mit 11 Staflfligen. 4. Auflage. Cart. 1 Tölt. Zägli von 10 uhr Morgens bis 

langen dieselben gegen eine Entschädigung von nur 5 Sgr. vierteljährlich Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen, für die 10 uhr Abends geöffnet. 

in die Wohnungen der betreffenden Abonnenten. 5 Er reifere Jugend geſchildert von Carl Weidinger. 3. Aufl. Mit 12 Stahlſtichen.] J Entree pro Perſon 7¼ Sgr., Dugend« 
| s Gleichzeitig besorgen e £ alle hiesige und auswärtige A a 1 Thlr. geſchicht Billets 2 Thie, Eh halbe Dugend 

eutsche, polnische, französische, englische etc. etc. Zeitungen gegen| Andreas Hofer und feine Kampfaenoffen. oder die Geſchichte , 

Zahlung der von den bezüglichen Expeditionen festgesetzten Insertions-| Tirols . 1800. A. ei iiA pe Mit Stahſſt. Gele de dr %, Bee 

gebühren, ohne Provision oder Porto zu beanspruchen, und ist für Inse-| Die Tebensbedürfniſſe des Menſchen, ihre Erzeugung und 
kate in mehrere Zeitungen ein Manuscript, gleichviel in welcher Sprache „ihre Bereitung. Mit 63 Holzſchuttten und 6 colorirſen Bildern. Cart. | Tplr. 
ausreichend. Auch ist den Inserenten gestattet, zur Ueberzeugung der Die Götter und Heroen des claſſiſchen Alterthums. Populäre 
hormalmässig erhobenen Insertionsgebühren die Originalquittungen jeder- Mythologie der Griechen und Römer, Von H. W. Stoll. 3. Auflage. Zwei Bände 
zeit einzusehen. Wir bitten unser Unternehmen durch Zuwenden von 


Circus Wulff 


in der kleinen Ritterſtraße. 
Heute Donnerſtag, den 16. Dez 1869: 


2. große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur 


5 mit 42 Abbildungen. Elegant gebunden 2 Thlr. = 
Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. Erzählungen aus der 
olten Welt v. 9. W. Stoll. 2 Bde. 2. Aufl. Mit 90 Abbild. leg. geb. 3 Thlr. 
Geſchichte der Menden und Römer in Biographien. Von 
D. W. Stoll. 2 Bände. 
I. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte der Griechen in 


1111 Weihnachtsgeſchenk I!!! 


Müttern, die i Kindern ein gutes Is Je e für blographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. d Gymnaſtik. 
Buch in die . wollen, empfehlen a 8 Agerdenk f II. Die Helden Noms Kd Krieg ve Frieden. Geschichte E 5 biographiſcher Rr? Zum Schluſſe $ 
hie in neuen Auflagen erſchlenenen zwei Damen eier = l Schlacht el Eleg geb. 1 Thlr. 25 Sgr. - L foli f 1 isi 
de: I i i i a folies fa sies 
e mpfeblen Deutſchlands Schlachtfelder oder Geſchichte ſämmtlicher großen FF 


der Geſellſchaft und Herrn Kapite 
auf dem Schulpferde Gidran. 
Kaſſenöffnung "/,7 Uhr. Anfang ½8 Uhr. 
Alles Nähere die Plakate. = 
Hochachtungs voll 
Lorenz Wulff‘, Direktor. 


bei A. Aiusliner, Walliſchei 3 


J ni 


die A 


fo 


ften Dank ausſpre⸗ 


Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- 


an e 
Nun, Hermann Kletke. Illuſtr irte Prachtwerke Rind: fe Peine =i 1 3. Auflage. Mit vielen Holzſchnitten 
reis Thlr. 1 à Band sank ‚und Sta en. 8. r rt 1/4 e x X 
date der plapujhen Wuhana I en reiben geen Pre ten in ADe Helden des deutſchen Befreinngskrieges und defen Ge⸗ 
ung (Henri Ernst Reh neuen Exemplaren und Einbänden frühe e Von C Soehring. Mit 12 Porträts in Holzſchnitten. 8. Cart. 1 Thlr. 
Vorräthig bei — rer Jahrgänge vom 1 3 d AF, 
Dafelverfer Manfleralbum à Tölt. 8), Alrich von Hutten, der Streiter fe deutſche Freiheit. Von 
feld in Poſen, Wilhelmsplatz 1, Deutſche Kunſt in Bild und Lied C Goehring. Mit 7 Stahlſtichen. 8. C Aonnirt 1 Thlr. 7½ Sgr. z 
en as Bons Kanfleralbum à Xhfe 4 Choix de contes pour la jeunesse par H. C. Andersen. Traduits 
= Ferner fait Thlr. 10, für Thlr. 6 var CH. BRANDON. 2ieme edition. Avec beaucoup illustrations. 1% Thlr. 17. u iN 
de Sheer len, Ke alen, Le livre des petits enfants. Nouvel alphabet, contenant des alphabets wenn mal Erben und Sanerkoßl e N 
Tyztan⸗Album, Gorregio-Album ıc. variés, des leçons graduées, des contes moraux, historiettes, fables, pobsies Volkmann, Wronkerſtr. 17 
Ernst Rehfeldt's &c. Par CH. BRANDON. Avec beaucoup d'illustrations 3ième Edition, Cartonn. A RETE MEY) e 
„ 2% Sgr. x k ; ER, 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, B)Sigismond Rustig ou le naufrage du pacifique. Nouveau Robinson z BERLIN j 
Wilhelmsplatz 1 (Hótel de Rome). x par le Capitaine MARRIAT. 2iöme edition. Avec 94 gravures. Cart. 1½¼ Thlr. 4 ’ 
erlag von B. G. Teubner in Leipzig. Ma Eu ie — 
OE DAE ̃ u 0 {7 __ 7 — — tung,» heile 
— nl f Die glückliche Entbindung feiner innigft ge [tungen Deutachiands und des 
5 Kaufmännische Recource. |, Bie sineise Entndung feiner imigp ge [tummen Deutsehionde und des 
Verein Seen ir elie ber, prägife 7½ Uhr muntern Madchen zeigt ergebenſt an sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- 
gs chriſtl. Handlungs⸗Gehülfen. Muſitaliſche 8 und Tanz. Joſeph Joſeph Filehne. gen) und unter den coulantesten Bedingun- 
Donnerſtag den 18. Dezember Familien⸗ Nachrichten. PTEE? EEE 
des Herrn Dr. R. Szymanski. Statt jeder beſonderen Meldung. & f ren von den höchsten Behörden, 
Ueber das Verhältniß des Kapitals zur Arbeit] Heute ns ‚a liebe Frau Ferdinande, Sladt⸗Thealer in Poefen. Verwaltungen etc, mit der Inseraten- 
in der Induſtrie. geb. Wirth, von einem Töchterchen glücklich! Donnerſtag den 16. Dezember. Zum zwei ⸗ Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich- 
Wee 18 m. A 8 8 as Male: er a ven Fr niss, Prospect und Tarif gratis und franco. 
Der Vorſtand. ubowo, den 12. Dezember 1869. olksdrama in tten von Th. Gaßmann. : 
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Berlin, ben 15. Dezen ber 1869, (Wols telogr. Barean.) matt geweſen. Gute Qualitäten ließen ſich zwar obne viel Schwierigkeiten Poſener Marktbericht vom 15. Dezember 1869. 
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Not. v. 14, v. 13. 


Roggen, behauptet. Fondsbörſet fe 8 ip Reali a. | nen, 9 die Forderungen Be ermäßigt worden waren. Gekündigt von bis A 
100 ona. pi up |a grrr ati fef, P f 1000 Ctr. Kündigungey wi — Boggenmehl Ril. — Weizen y 85 * w F 
Day Ian.. 44 443 IMi.-Bof. hs on, 594 17 59% 59 gut a det 9 j a wenig 8 Gekündigt 1000 Ctr. Kandigungs⸗ Sacre g- 8 7f.L ft Ib Wirt- e : 
April. Mai 44 44 IFranzoſen . . 214 216 1217 preis 7 — er feſt. Offerten 155 etwas ſtärker ge- | Beiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen 211 3j 213 

1408 worden, Termine N — Rabel ehr MU und im Werthe nenneng, | Mittel B er NH? 5 7 

80, werth nicht verändert. Gekündigt 200 ä 124 Rt. — | Ordtnarer Weizen 27 — 


Kanall.: nicht gem. r. St.-Schuldſch. 80 


RBOI, matt. Petroleum. Gekündigt 500 Kündigungsp reis 8 Rt. — Spiritus 1 were Sorte 


eue Poſ.Pfandbr. 814 814 81 
83 


44 
al-Juni . 444 443 | 448 Sombarben . 14 114] 
lauf. Monat 124 124 


ke, Rentenbriefe 834 | 8 pat man heute eher etmas billiger kaufen können. Der Umfag war nicht en, ann Sorte 
120 5 


ebhaft, weil Verkäufer ſich den 7 a Geboten nicht fügen mochten. er e G 


— 
9 
2 ai 6 
1 61 2 — 
1 2 — 
1.46115 
April-Mai . 1 Banknoten 743 758 75 2 P 
Epiritus, ö behaupten . Lig.-Bfbhr. 56 I 56 200 5 t 20,000 Quart. Kündigungspreis 14½½ Rt. — Weizen loto pr. | K. eine & 1 5 — 1/16 
lauf. Monat 14 14 | 1411, 3860 Looſe 794 | 791 79 50—66 Rt. nach Qualität, pr 2000 Pf per dieſen Monat 547 er = i 
Dez.⸗Jan. 144 143 15% Italiener. 538 54 64 RE S E dez „Jan. do., April- Mat 571 a 58} 53. Mal. Junf 59 ba, Juni: erbſen e 
April⸗Mat . . 155 | 154 | 154 [Amerikaner 92 92592 Juli 004 Br, 60 Od. — * loto pr. 2000 43} a 46 Rt. bz., per | Butiererdfen TR 7 I TOO ee 
Kanalliſte: Türken 424 224 4: nd 405. 5 0 50 * Fri ibai 195 cs nn 10 57. . F 
nicht gemeldet. di 734 | 73 a 41} Da, Jun a „ — Serſte loto pr. errap — = a 
K 3 t ES 34—45 Rt nach Dualität. — Hafer pr. 1200 Pfd. 22—274 Rt. nach Qualt- | Sommerrübfen — 4214242415 
Stettin, den 15. Dezember 1869. . SA & Hees.) tät, 22} a 26 bz., ven .. Monat 243 Rt. Br., 244 Gd., April-Mat 258 bz, | Sommerraps en ehr 
Not. v. 14. Not. v. 14. | ba, Mat-Iunt d., Sunb Bit 261 Br., 264 Gd. — Erdſen | Suchweizen 1114 — 116 
Weizen, matt. Spiritus, matt. r. 2250 Pfd. — —60⁰ Qual., loto Futterwaare 44—48 | Kartoffeln — FIE S R a a 
Dezember . 59 60 ezember . . 14 14 Rt. nach Qualität. — Leindl loto. i Br. — Rüböl loto pr. 100 Butter, 1 gak zu 4 Berliner Huart. 2110 7'277 2001 
Brühjahe iso . . 614 61 Beüfjahr 1870 14% 14%] Pfo. ohne Bag 2205 Rt, Aan le 124 er sr Monat 122 a 4 Mt er Klee, der n 100 Bin. a R iita 
Mat-Iunt do. . 6] 62 Mai-Juni do. . . 15} | 164 b, Dep- Jan. 12} Br., Ian.-Bebr.. —, re 2} dz. — Petroleum | B er Klee, I 1-1 
Roggen, tiU. RUHBL, matt. raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit don, lolo ei Rt., per diefen Monat gr die bito — edi eak C oaii — 
Dezember 42 42} April Dat 1870. . 124 | 124 rg Dez.⸗Jan. bo. Jan.-Febr. do — Spiritus pr. 8000 % loko ohne trob, tito dito —1—1—1—1— |< 
Bade 1870. 42 43 | Sept-Ott. do . 114 | Dý AE RE br, loto mit Bag —, per diefen Monat 14} a $ RE bj. u. 100, | MABAN, robes Dio dite LI 
Mai-Juni do. 43} 14 Er Dez.⸗Jan. do., Yan.-Bebr. 11 Bi., April-Mal 15¾ a $ b., Br Die Markt- Kommitfion 


f 2 
Gd., Mai-Juni isha ba. u. Gd., $ Br., Juni- Juli 152 Be, d., Jul. 
Auguft 15 a ua, Mugu 955 le a 16 ö. — Mehl 1 e Nachtrag. 
r. O u. 1 33—3$ Mt., er re Nr. 0 3434 Rt. Poſen, 15. Dez. In der vergangenen Nacht, 3½ Uhr Morgens 
Nr. O u 1 Fi dur Rt. pr. Ctr. unverfewert ext ck. — 250% 0 brach auf dem Hofe des Krayn ſchen Grundſtücks, Wilhelmsſtr. 26, Feu 
3 2995 SE aus. An das Treppenhaus im Seitenflügel ſtoßt hier ein hölzerner A 
Br., Dez Jan. 5 Ri. 5 Sgr. Br., Jan. debe. 3 Rt. 4} Sgr. 2 os Dal | bau, in welchem fid die Kloſets befinden Nachdem das Feuer, welches hög 
3 Rt. 44 Sgr. B era e ern rg “a me Wh j sangere Zeit en 
0 zweiten tockwerke dieſes Anbaues geſchwält hatte und der au 
3 m rn nn in W e eee ee bereits in das Treppenhaus gedrungen war, kamen endlich die hellen Flamm 
p. 2125 Wfd. loto gelber imlänb. 52-54 Rt, beſſerer 55-565 Rt, feiner | Pan Ausbruch. Auf den entjtandenen Feuerlärm war ſofort Hilfe die 


Börfe zu Poſen 
am 15. Dezember 1869. 


ze Bofener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
81} ®b., do. Bentenbriefe 83} Gd., do. Provinzial u —, do. 
5% Provinzial- Obligationen —, poln. Banknoten 755 G 


e een 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Berl = 2000 wm) 
x ae 394, Dez. 1869. Jan. 1870 394, Jan.⸗Jebr. 393, Beber- März — 


r —-„—8 
A \ 


and, und es gelang binnen kurzer Zeit, mittelſt eines an der im 


Ebiritus [p. 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt | 67—59 Ri. bunter poln. 54-56} Mt, ungar. 6157 Rt., 83fBöpfd. ' 

12,000 Quart. pr. Dezbr. 13%, Jan. 1870 13%, Febr. 14, März 144, April | gelber pr. Dez. 59 det nem, dealer 61, 60 OF b, Mai-Yunt 61 . befindlichen Hydranten angelegten Schlauches das Feuer zu löschen, fo da f 

144, Mai 14% Roggen matt, loto ſchwer verkäuflich p. fd. loto ger. 7757Ypfd. | der Thätigkeit der ſpäter anlangenden Spritzen nicht mehr bedurfte. Wär 0 
ee S 41442 Rt, 80 Slpfd. 42} Rt., Slpfb. 43 Ri., 8 pfd. 45.443 b 575 die Hilfe nicht fo rajh zur Hand geweſen, fo hätte das Treppenhaus und 
K Fond. a che 3% Pras. Staatsſchuldſcheine a 454 bg, pr. Deg. 43, 421 ba. u. Sr, Brüßjade 43, 424 ba, Mal. Junk 434 B damit auch der Dachſtuhl des Seitenflügels ſehr leicht in Brand gerathen I ? 
Br. 4% Bof. Pfandbr. 818 bz, 34% do. —, 4% Pof. Rentenbr. 83 u. Gb. — Gerſte ohne Geſchäft. — Hafer verändert, P 1300 sr ito können, da die Flammen bereits in das erſtere hineinſchlugen. Durch erfolge 
* de. Prov. Bank —, 4% de. Reoltredit — 5% do. Stadt- slig. 25 — 201 Rt., 47. ö pfd. pr. Frühlahr 264 Rt. Br, Mal⸗Juni 27 Br. — reiche Thätigkeit zeichneten ſich beſonders die Söhne des Schornsteinfeger x 
| 92b, 4%, Màrt. Pof. Stammatt. 60 ba., 4% Berlin-Börl, do. — 5% Arbſen file, p. 2250 Pfd. lolo Butter- 4446 Rt., pr. Brühjahe Butter- | meiſters Hrn. Andrzejewski aus, welche gleich anfangs auf der Brandſtätt b 
ha Ital. Anleihe 54 Br., 6%, Amerikan. do. (de 1882) 92 Gb., 5% Türk. do 465 Br., 464 Ab. = üböl Ride loto 124 Rt. Br, 1, W ö., pr. De erſchienen waren. $ 
. Mini dle frany. Staatsbahn — 5% de Südbahn 12 br, 113 Cb, Sil Me 121 0 Sept- lr. 11 b). u. Be. — Spi l 
Fe md.) —, 0 enb.⸗Anleihe 7 1¹ 
a Looft, Defterreichifche Ale Looſe 79 Gd. u UT . loto — — 927 m EA bà, — — 2 Ag dg 5 ee — on u der peftrigen ei DA z i 
2 rtvatbertcht.] Wetter: mild. Roggen: matt. pr. Dez g 2 Kt. eordnetenhauſes wurden die einzelnen Paragraphen des Kon? 
bis 189 br, Dez ⸗Jan 39} Br, 39 Bd., Jan. Febr. do, 40 de F ee matt 3 è gear 0 


tus 144 Rt. — Winterräbfen, pommerſcher 98 —1024 Rt., polniſcher] ſolidationsgeſetzes und darauf bei Namensaufruf das ganze 
90—100 Ri — Petroleum loto 8 Rt. Br, 74 bh. (ORB) Geſetz mit 242 gegen 128 Stimmen angenommen. 
berg Eu 14. Abe: Wind: Sud. fd. 20. 53 klar. Mor- Eydtkuhnen, 15 Dez. Nach hier eingegangenen Be 
128.1 isop. 54 8 RA FPEF 405 br 20 T0 a = 2000 5 0 Nen, richten aus Mos kau ift in Moskau und in andern Städten 
gewicht. — urge 34—36 Thlr. pr. 1875 Ph. sz, Erbſen 3 ABe Thlr. Rußlands eine Geſellſchaft entdeckt worden, welche für den 17. 
Spiritus 14} Thlr. (Bromb. Ztg.) Februar, als den Jahrestag der Bauernemanzipatton, die . 
völkerung zu gewaltſamen Demonſtationen aufzuregen beabfichtig 


Einige Verhaftungen haben ftattgefunden. 


„London —. — Böhmische Weſtbobn 225, 50 London, 14. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Ermattend. 
Loo Lomb. nn 261, (0, 1864er Kon N u 5% Rente C4. Tomboren 203. At. 


; tus: Ir Gekündigt 12.000 Quart. pr. Dez 134 be, Sb. u 
I 52 z. u. Od, Febr. 141% dz. u. Gd, März 144 Gd. 
ES Rare 14 AYA by. u. G. dd., Juni. Juli Juli 15 b Qoto ohne Faß 133 ba. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 14 Dez. Wind: SW. Barometer: 29. Thermometer: 2° +. 
a: Regen. — Die . —.— für Bes: iſt auch heute recht 


Fonds Kurſe. 


Be, April. Mal 40 — 40 dp. u. Be, Mal. Juni 404 Gd, 
Fe. Aeg 


— 2 


397, 00, 8100 2 243, 00 


Kreditlooſe 1 


MA Pen a. M. 2 Uhr 30 Minuten. 5 

lut ber het feſt. Krebitatti en 244, r Looſe 791, Staats- | Looſe 117, 75, en — — Napoleonsd or 9, 89. leihe de 1865 Rum. Anlei 25 —. Ru: r. St. pr. 1882 66. 3 

an i: 90 Lombarden 247, Gali er 2904, Slberrent 57%, Ameri- Wien, 14. Dezbr., Abends. dendbörſe.] Kreditaktlen 256, 25, Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. Hambu D Donat 13 Mk. 108 2% 3 

. l — Staatsbahn 397, 90 1860er oste 80 80, 186 ler Root 117, 80, Gallzler | Brankfurt a. M. 1208. Wien 12 Fl. y Kr. e 287. 

ee 6% Verein. St.⸗Anl. ia 1882 91g. Türken 42. Deſtr. | 243, 25, Lombarden 261, 50, Napoleons 9, 89. Schluß flau. Pariſer Paris, 14. Dezember. Nachmitt. 3 Uhr. Matt, bi Geſchäft. 

Kreditaktien 244. Oeſterr. frang. ienis, ktien 3804. 1860er Looſe 793. Rune unbekannt. (Schlußkurſe) 3 proz. Rente 78, 10.72, 90-72, 95. Italieniſche 5% 

1864er Looſe 1134. mbarden 247%. Die Einnahmen der 28 b. 600,590 n Netz) betrugen in f Rente 55, 30. Oeſterreich. Staats- Eiſenbahnaktlen 806, 25 Audi, Wiobilfet É 
Wien, 14. Debr. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) In Lombar- | der Woche vom 8. bis zum 9, Dezbr. 5 l., was gegen die ents | Aktien 212, 50. Lombard. Eiſenbahn-Aktſen 527, C0“ fet do. F f 


den Hauſſe. ge Woche des vorigen Jahres eine Mindereinnazn von 36.009 | 251, 75. Tabaksobligationen 44 00. Zabaksaltien 665, 00 feſt. Türken 
Nationalanlehen —, —, Kredlitaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. I Fl. ergiebt. 44, 72 Gproz. Verein. St. pr. 1882 (ungef.) 978. 
Berlin, 14. Dezbr. ‚Die Börfe war in Folge der Wiener Notirungen für Spekulatlonspapiere zum Theil matter. Die Kurſe waren etwas niedriger und das Geſchäft nicht fo ausgedehnt, nur Franzoſen, Lombarden, 
1 Werthe, Amerikaner waren verhältnißmäßig fet, Lombarden und Tabaksobligationen, ſowie Aktien ziemlich lebhaft. Eiſenbahnen und Banken waren ſtill und die Tendenz wenig entſchieden, die Kurſe wenig verändert. 
Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand und Rentenbrlefe blieben in mäßigem Verkehr. Oeſterreichiſche matter und meift niedriger, nur 1860er Looſe waren eine Kleinigkeit beffer. Ruſſiſche auch niedriger, aber alte Prämienanleihe 
und Bahnen wurden ziemlich, polniſche Schatz-O ligationen viel und auch Boden Kredit in großen Poſten gehandelt, 
Inländiſche I en waren ſehr fet und belebt, meit auch höher, namentlich Halberſtädter BS Stettiner, Anhalter und vor Allem Aachen⸗Maſtrichter; ruſſiſche ziemlich feft, einzelne belebt, öſterreichiſche vernadjläffigt- 
Nordweſtbahn 75 Brief, Franz⸗Joſeph 76 Brief; Miſſouri 65 bezahlt. Pacific 72 Brief — Wechſel matt und niedriger. Das Geld ſiell e fi knapper. — Sa liche Hopethefen-Pfandbriefe 468 bezahlt. 
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ändiſche Fonds anei 7 766 Verlin⸗Stetim 4 915 8 g ö | 774 Storbp. 
Zee . Damen plaie [nm 7 f. 
S IAN DR A E | 071 6 enfer ful. 4 205 55 . iI dn 0 8 Roglow-Weron |3| 805 ba ke: 5. St. gar. 5 ol 6848 28%. 
ya Bein, de e nde bo. 250 fl 8r. Oel 4 zug rl — 2 nl 2. v. S. 5. Stg. 4 78 8 Ba: See ; 1 80 u . Haan fa 
FONDS ED .Säufter Ser. 4 ursi Riem | u s. Lit 
rer TTE N do. 100 fl. 8..— | 
k Freiwillige Anleihe 4 954 © - riv. Bt, 4 97 Schw 874 et bz G. osto-Niaſan 5 864 b4 8 
Saatgut v! AE De rA 8: Zu u. zee Want r 4 ve [874 age Ke bj panisi 0 ar 
en de Seb feht? | 58} 8 ger Fs lf by 2 0 e e Sen, 788 Sele ne 
jr 921 s Ital. Anleihe 5 eg ult. 53 1K r Bank. 4 1345 55 5 1108 1 4 80 8 Bar 82 —.— Er 77 25 1,79 K* gti 22 ; 97 1 ) 
2 1864 4 93° by Auel Tabat Wel. |G | BG-t- ba C-i Our ninger Kredito. |1214 8 a AA ienee E T SeSi Rai ae 0% 
82.1867 B.. Ca 93 9 Rumin eee |8 | 94 cum Niaen Jan 8 22 5 . 68 D Wein. Steeger: N . Lz. à 481 f 1 ! 
185052 cr 4 84 bi Feed . 734 ba Rorkdeuifge Bau 4 |139 bj . V. Sg. 4 804 © e 77% é 6. Stents pE 25 l 
36. 880% | Bar 5, Stieglig.Anleipe 6 86 by Dehe. Fel ent 6 1208 ult Bi) 4 werde Repet- tahes 
: 3 18084 821 R. ruff. v. J. 18925 853 bg „ + A 04 — — 1 E Eer A —.— rn 00 ig 20 5 
E, 1868 A.A iu bo. 1864 pol St r S ofener Fra- 4 108 B [Hm] be IV: 8 — — andere ft Le 1 2 
0. 0 5 ` | P 
+ ei ee Dy P b3 de. 1866 engl. St. | 91 8 8 7 4} 142 09 182 Be u, Ser. 4 42 56 8 137 m 8 
Fe et 06 8 eie An v. 1804s 121.200 de Vent t 120 1 S . e es eee — "en Di 178% 
Fr 72 ram. Ani. v. 180 55 y s 
; Bei: tn 1919 eas da 18065 |1178 ba F IT. e | 128 bs Gifensapn- Nitia. Welten Bront 1 651 5 505 
e 1 161 w Rufi e 5 Sof A note ’ Stant Qb. $ 4 2 LRA An „ 1 + Wiener |6 | 55 
e bo. RilolaiObitg. 4 67; — a 17 1 61 2 an 11068 6 CAA Far und E 
28 Je Se e |4 lar 7 t; f. chr 4 | 8 Sete eie ieder l. 
wir Del. 1 100 8 2 S 925 bj Wittend. 41 821 U U 1895 
e Bi 8 e 971 8 a e ale f 6 
Kun- u. Num. 3 8 b * ' digt.. Pfanbbe 4 | 565 bj 2.4 | 82} © do. Stammprior. 5 90 iy G . 
De. 4 724 H Fee 10 Tylr.-Looſe 748 [- br Scr. 4 | 8 Berlin- Hamburg 4 1481 9 8 ap 1 
41 79 9 Amerik. Anl. 188 60 92975 bg uit. 924 Ser. 4 911 bg Berl. Peted. Magd.) 4 201 bg 1 
86100 Turkiſche Anl. 16655 42 b ult.42 teh. |5 | — — Berlin-Steitin 4 31 b Silber pr. Sp 
3 714 bi 45. 44% Sl.-Anl. 4 IEB [bj lef. Lit. A | = — Dohm. Beſtbahn 5 | ©2535 R. Gag. n. 
ale gene ah. 3 Boofe — 28 Lit. B51 = — Brsl.Ehm.Brb. 3 144. 6 Fa Ge 91 
2 5 ad. Ei. 4 1104 % 6 Lit. O. (4 Brieg Neiße 41948 A sey) — 99 
n re ee ee, e eee 
a paisg. Mai f 100k © 155% EST 1 855 09 % ha 
3 75; © 200 Tie. 2 175 Brandl. St. g 20 4 2% % „ dji T 
14 GE Defaust Bram. 5 10 u Arnd re 110 lo Nee gr 4 
3 1 * Saͤchſiſche a 8 „ bo. 11 10750 984 bz bo. Stammpr. 5 86 a 
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4 83 85 S Sen) Landes- Bl. 9 8 0. p. Staat garant. 33 — — Megbes.-Halderh. 4 Mi ie de de. 26 dite 
4 å [Erl Ra Berein 4 165 [i do. III. 5. 1888 u. 60 4] 83, & do. Stamm- Pr. B. 3) 68 Auges. 1000. 8 56228 
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Druck und 22 von W. Deder & Co. (€. Röfel) in Poſen. g 


